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Einführung 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit mit seinem Hauptsitz in Gleiwitz und dem 

Nebensitz in Oppeln ist ein Trägerverein, der sich sowohl aus polnischen als auch deutschen 

Institutionen und Organisationen zusammensetzt, die zugunsten der Entwicklung 

freundschaftlicher deutsch-polnischer Beziehungen zusammenarbeiten und sich für die 

Integration Polens in die Europäische Union einsetzen. Die feierliche Eröffnung des Hauses, 

an der Prof. Dr. Roman Herzog, Präsident der Bundesrepublik Deutschland, sowie im Namen 

des Präsidenten der Republik Polen Aleksander Kwaśniewski Frau Prof. Danuta Hübner, ihres 

Zeichens Leiterin der Präsidentenkanzlei der Republik Polen, teilgenommen haben, fand am 

17. Februar 1998 statt. 

Die Tätigkeit des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit hat, in Anlehnung an die 

Entschlüsse des Traktates über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit 

vom 17. Juni 1991 zwischen der Republik Polen und der Bundesrepublik Deutschland, die 

Förderung von guten deutsch-polnischen Beziehungen in der Zusammenarbeit mit der 

deutschen Minderheit sowie die Integration Polens in die Europäischen Union zum Ziel. Die 

Kooperation der polnischen und deutschen Partner im Rahmen des Hauses der Deutsch-

Polnischen Zusammenarbeit hat ihren Ursprung in der fünfjährigen Tätigkeit der Friedrich-

Ebert-Stiftung. Initiatoren der Gründung des Hauses waren die Abgeordneten des 

Bundestages: Markus Meckel, Hartmut Koschyk, Dr. Friedbert Pflüger, Dr. Christoph Zöpel 

und die beiden polnischen Senatoren Prof. Dorothea Simonides und Prof. Gerhard Bartodziej.  

Im Rahmen des Trägervereins arbeiten mehrere polnische und deutsche Institutionen und 

Organisationen zusammen. 

Die satzungsgemäßen Ziele des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit sind: 

 Unterstützung und Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-polnischen Beziehungen  

in Zusammenarbeit mit Organisationen und Institutionen der deutschen Minderheit in 

Polen, die als eine natürliche Brücke zwischen dem polnischen und deutschen Volk 

dient und einen wichtigen Beitrag für das Leben dieser Gesellschaften leistet. Sowie 

die Unterstützung der deutschen Minderheit und ihres Dialogs mit der polnischen 

Mehrheit. 

 Popularisierung des Wissens und Initiierung von gemeinsamen Projekten in folgenden 

Bereichen: Wissenschaft, Kultur, Geschichte, Wirtschaft, Gesellschaft und Politik 

beider Länder und die Förderung – insbesondere unter jungen Menschen – des 

gegenseitigen Verständnisses und der Zusammenarbeit.  

 Interkultureller Dialog und Handlungen zugunsten der Erforschung und Pflege der 

multikulturellen Traditionen Oberschlesiens, unter Berücksichtigung des deutschen 

Kulturerbes der Region. 

 Kooperation beim Aufbau der Zivilgesellschaft. Abbau von Vorurteilen und 

Stereotypen. Zusammenarbeit bei der Stärkung und Entwicklung der 

Selbstverwaltung,  

der Dezentralisierung und der Transformation des wirtschaftlichen und sozialen 

Systems (Umstrukturierung von Oberschlesien). 

 Aktivitäten im Bereich der interregionalen Zusammenarbeit sowie Maßnahmen 

zugunsten der Dynamisierung des Integrationsprozesses Polens in die Europäische 

Union. 

Das Haus führt Projekte und Veranstaltungen in Form von Konferenzen, Seminaren, 

Schulungen, Workshops, Informationsreisen, Publikationen, Wettbewerben, etc.  
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Statistik 

Im Jahr 2018 realisierte das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 55 Projekte, und 

in deren Rahmen über 370 Veranstaltungen und Maßnahmen.  

TN/Nutzer-Anzahl: 

 Projektteilnehmer: ca. 7.650 Personen im Jahr (excl. Ausstellungen, Publikationen 

u.ä.) 

 Publikationen, Filme, Audiobooks, Unterrichtsmaterialien, Magazin KEKS (geschätzt): 

20.200 Personen im Jahr 

 Beilage zur regionalen Zeitung HEIMAT: 12.500 Personen im Monat 

 Internet (Internetseiten: haus.pl, bilingua.haus.pl, e-historie.pl, 

zapomnianedziedzictwo.pl; Facebook Profile /haus, bilingua, Archiv der erzählten 

Geschichte/; nto.pl/HEIMAT): mehrere zehntausend individuelle Nutzer im Jahr 

 

Finanzen 

Der Jahresumsatz des HDPZ im Jahr 2018 betrug ca. 2.850.000 PLN (ca. 687.000 EUR; 

Schätzung, genaue Zahlen werden erst im März vorhanden) und war wesentlich größer im 

Vergleich zum Vorjahr (ca. 2.287.000 PLN; 551.000 EUR). Es wurde seitens BMI dem HDPZ 

ein Zuschuss zu den Personal- und Sachkosten in Höhe von 82.000 Euro bewilligt. Der 

Zuschuss stellt einen Teil (ca. 30%) der gesamten Personal- und Sachkosten der Organisation 

dar. Des Weiteren wurde seitens des polnischen Ministeriums des Innern und Verwaltung ein 

Zuschuss für Personal- und Sachkosten in Höhe von 170.000 PLN (ca. 41.000 Euro) bewilligt. 

Dieser Zuschuss war um 20.000 PLN  größer im Vergleich zum Vorjahr (aber immer noch um 

30.000 PLN geringer als 2016).  

Diese Förderung gibt dem Haus eine Planungssicherheit hinsichtlich der Personalsituation. 

Damit ist das HDPZ in der Lage, Projekte durchzuführen, die primär den Satzungszielen 

dienen und nicht ausschließlich gewinnorientiert sind. Das ermöglicht die Nutzung von anderen 

Finanzierungsquellen und dem entsprechend die Durchführung einer größeren Anzahl an 

Projekten. Ohne diese Zuwendung wäre die Tätigkeit in einem solchen Umfang und Qualität 

nicht möglich gewesen.  

Der Zuschuss zu Personal- und Sachkosten wirkt sich auf die Tätigkeit des HDPZs noch in 

einem Bereich. Er deckt Ausgaben, die durch Projekte nicht gedeckt werden können. Hierzu 

zählen Kosten wie die Geschäftsführung, Buchhaltung, Rechtsberatung, nicht 

projektbezogene Reisekosten, Reparaturen, Einkauf von Büroausstattung, Bürokosten  usw.  

Aufgrund von steigenden Kosten und mehreren ungeplanten Ausgaben (Reparaturen, 

Ausstattung) rechnen wir mit einem Verlust in der Jahresbilanz. Im 2019 ist es geplant die 

Finanzen zu stabilisieren, es ist jedoch schwierig da keine Möglichkeiten Finanzielle Reserven 

zu erarbeiten denkbar sind. 

Die Zuwendungsgeber (Projektmittel) waren: BMI, AA, polnisches Innenministerium, Konrad 

Adenauer Stiftung, Friedrich Ebert Stiftung, Goethe Institut, Heinrich Böll Stiftung, Deutsch-

Polnisches Jugendwerk, IfA, Marschallamt Woiwodschaft Schlesien und Oppeln, Stadt Oppeln 

u.a. Selbstverwaltung (unterschiedliche Städte und Gemeinden in Schlesien), 

Innenministerium des Landes Sachsen, Mittel der EU,  u.a.  
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Ziele 

Im Jahr 2018 blieben die Ziele der Tätigkeit unverändert (in Bezug auf die Satzung): 

Interkultureller Dialog und Handlungen zugunsten der Erforschung und Pflege der 

multikulturellen Traditionen Oberschlesiens, unter Berücksichtigung des deutschen 

Kulturerbes der Region; Unterstützung und Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-

polnischen Beziehungen in Zusammenarbeit mit Organisationen und Institutionen der 

deutschen Minderheit in Polen; Popularisierung des Wissens im Bereich Kultur, Geschichte, 

Gesellschaft und Politik; Kooperation beim Aufbau der Zivilgesellschaft. 

Die Projekte des HDPZ richten sich stark an die Ziele der Entwicklungsstrategie der deutschen 

Minderheit und das sowohl an das Strategieziel „selbstbewusste deutsche Volksgruppe“ als 

auch an die einzelnen operativen Ziele: 

1. viele aktive Mitglieder in der deutschen Minderheit (Projektbeispiele aus 2018: 

Schulungen zur Stärkung der Strukturen; Jugendleiterausbildung ELO), 

2. deutsche Minderheit hat Eliten (Projektbeispiele aus 2018: Schlesienseminar; 

Forschungszentrum der dt. Minderheit; Publikationen und Konzerte), 

3. gute Sprachkenntnisse auf muttersprachlichen Niveau (Projektbeispiele aus 2018: 

Bilingua inkl. Beratungspunkt; HausCAFE; Deutsche Kinderklubs), 

4. gesellschaftliche Anerkennung der deutschen Minderheit (Projektbeispiele aus 2018: 

offene Veranstaltungen; Publikationen; Projekte zur dt.-poln. Geschichte wie das Archiv der 

Erzählten Geschichte), 

5. klares Identitätsbewusstsein der DMI (Projektbeispiele aus 2018: Archiv der Erzählten 

Geschichte; Publikationen; didaktisches Material), 

6. effektive Organisationsstrukturen (Projektbeispiele aus 2018: Schulungen für 

Strukturen; Schulung im Rahmen von Konsolidierung). 

Des Weiteren bei der Planung und Durchführung der Projekte werden Ziele der 

Jugendstrategie der deutschen Minderheit verfolgt, insbesondere Ziel 1: Aktive Entwicklung 

der deutschen Identität und Kultur und Ziel 2: Engagement, Bildung und Sprachförderung der 

Jugend. 

 

Die Tätigkeit des Hauses ist wichtig für die deutsch-polnische Verständigung in der Region. 

Da die Institution unabhängig und überparteilich ist dient sie auch als Mittler zwischen der 

polnischen Mehrheit und der deutschen Minderheit. Durch die Projekte wird ein positives Bild 

Deutschlands übermittelt, Kontakte werden erleichtert und ein Austausch zwischen Polen und 

Deutschen wird ermöglicht. 

Außer Projektarbeit spielt das HDPZ eine wichtige Rolle in der Region als Beratungsstelle, 

Netzwerkinitiator und Unterstützer von unterschiedlichen Initiativen sowie als Vermittler für 

polnische und deutsche Organisationen, die an Projektpartnerschaften interessiert sind. Für 

die deutsche Minderheit in Polen hat das HDPZ die Rolle eines Think-tanks mit Bildung von 

neuen Trends, good practice Beispielen, Möglichkeiten von Gedanken- und 

Erfahrungsaustausch. Keine andere Organisation der Minderheit verfügt über Kompetenzen 

in so vielen Bereichen und teilt diese Kompetenzen mit anderen. Besonders in Woiwodschaft 

Schlesien ist das Haus eine besondere Organisation die die Minderheit vor Ort fachlich 

unterstützt und ein Angebot bietet, welches für die Bewahrung der Identität sowie Pflege der 

Kultur wichtig ist. 
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Evaluation 

Im Jahr 2018 wurde von einer externen Firma eine Evaluation der Tätigkeit des HDPZ im Jahr 

2017 durchgeführt. Das durchgeführte Evaluationsvorhaben basierte auf zwei sich 

ergänzenden Ansätzen: der theorieorientierten und der partizipativen Evaluation. Anhand der 

erzielten Ergebnisse wurde eine Liste von Empfehlungen erarbeitet, um die Wirksamkeit, 

Effizienz und Genauigkeit der umgesetzten Projekte zu erhöhen. 

1. Das Evaluationsvorhaben zeigte, dass die Aufnahme und das Aufrechterhalten der 

Personalressourcen der Organisation eine wichtige Herausforderung für die HDPZ-

Führungskräfte darstellen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass das HDPZ auf Probleme bei der 

Aufnahme geeigneter Mitarbeiter stoßt, weil die Kandidaten, die alle Voraussetzungen erfüllen 

und über entsprechende Kompetenzen verfügen, finanzielle Anforderungen haben, denen das 

HDPZ nicht gleich kommen kann. Eine zentrale Herausforderung besteht nicht nur in der 

Aufnahme neuer Mitarbeiter, sondern auch in der Aufrechterhaltung der aktuellen 

Personalsituation. 

Es wird empfohlen, in Zusammenarbeit mit Mitarbeitern „Spezialisierungsbereiche“ zu 

entwickeln (wird umgesetzt), die Höhe der Honorars an die derzeit auf dem Arbeitsmarkt 

angebotenen Lohnsätze in den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien anzupassen (bei 

derzeitigen Finanzierung nicht möglich), eine Person zu benennen, die für Volontäre/innen und 

Praktikanten/innen zuständig sein wird (wird umgesetzt). 

2. Im Zuge der Untersuchung wurde festgestellt, dass nicht alle Initiativen und Projekte 

auf großes Interesse stoßen. Zum Beispiel nimmt bei den Debatten eine relativ geringe Anzahl 

von Teilnehmern teil. 

Es wird empfohlen, Überwachungslösungen, die die Erfassung laufender Daten zur 

Teilnehmeranzahl, zu den wichtigsten Teilnehmermerkmalen und zu den Bedürfnissen und 

Erwartungen der Teilnehmer in Bezug auf konkrete Veranstaltungen ermöglichen, zu 

entwickeln und zu implementieren (nur teilweise möglich); die Bedürfnisse und Erwartungen 

der einzelnen Empfängergruppen von HDPZ-Maßnahmen zu ermitteln (wird kontinuierlich 

gemacht); Überprüfung der in den letzten fünf Jahren durchgeführten Maßnahmen, um eine 

Analyse der der realisierten Projekte hinsichtlich ihrer Kosten und der tatsächlichen Reichweite 

zu ermöglichen (nur begrenzt möglich, da die Kosten und Reichweite bei Projekten 

unterschiedlicher Art oft nicht vergleichbar sind). 

3. Das HDPZ pflegt Beziehungen mit vielen Partnern, von denen einige ein großes 

strategisches, finanzielles und meritorisches Potenzial auszeichnet. Die Organisationen und 

Einzelpersonen haben in den meisten Fällen eine antreibende Kraft, sie finanzieren Projekte 

oder bereichern sie inhaltlich. Die Projekte von HDPZ werden zum großen Teil unabhängig, 

sowohl bei der Organisation, der Logistik als auch bei jeglichen Veröffentlichungen realisiert. 

Die Beziehungen mit diesem Partnernetzwerk sollten intensiviert werden. Darüber hinaus 

sollten Maßnahmen zugunsten fester Beziehungen mit polnischen und deutschen 

Dachorganisationen, die eine zusätzliche inhaltliche Qualitäten einbringen (z.B. bezogen auf 

Europa, Bildung oder internationale Zusammenarbeit), vorgenommen werden. Die Analyse 

des Partnerschaftscharakters, die Bedeutung, Aufrechterhaltung und Pflege der 

Partnerschaften sowie die Vorgehensweisen bei der Knüpfung von neuen Beziehungen sollten 

in den Plänen für die nächste Zeit berücksichtigt und in die allgemeinere Strategie 

aufgenommen werden (wird umgesetzt). 

Ein ausführlicher Evaluationsbericht wurde separat erstellt. 
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Image und Zusammenarbeit mit HDPZ 

26 feste HDPZ-Partner haben an einer Online-Umfrage zum Image und zur Zusammenarbeit 

mit HDPZ teilgenommen. In der Umfrage wird darauf hingewiesen, dass das HDPZ das Risiko 

eingehen sollte, Programme/Projekte von großer europäischer und internationaler Bedeutung 

zu realisieren. Die befragten Partner deuten auf das große Potenzial in Bezug auf 

Kommunikation, Planung und Projektmanagement. Sie beurteilen die HDPZ-Projekte als 

qualitativ hochwertig, ausführlich umgesetzt und die Organisation selbst als zuverlässig und 

sorgfältig, mit der man gut zusammenarbeitet. Es gab keine negativen Bewertungen, die auf 

die Zusammenarbeit bezogen waren. Jede Kategorie wurde von den Befragten als hoch oder 

sehr hoch bewertet. 

Folgende Aspekte der Zusammenarbeit werden am meisten geschätzt: Zuverlässigkeit und 

Sorgfältigkeit, Einhalten der Termine, Offenheit gegenüber Vorschlägen, Themenvielfalt, 

Kontakt mit den Mitarbeitern. Die flache Struktur und die Möglichkeit, eigene Ideen zu 

verwirklichen, wurden ebenfalls wahrgenommen. 

Laut der Befragten zeichnet sich das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit durch 

Effektivität, Professionalismus, Zuverlässigkeit, Effizienz und hohe Qualität aus. Gleichzeitig 

hat das HDPZ ein sehr großes Potenzial, ist bedeutend, innovativ und entwickelt sich weiter. 

Am Ende der Umfrage wurden die Befragten aufgefordert, die Bereiche anzugeben, die 

intensiviert sein sollten. Die Antworten sahen wie folgt aus: Initiativen, die an Jugendliche und 

junge Erwachsene gerichtet sind und sich auf die Bildung und Bürgerschaft beziehen. Wichtig 

für die Befragten sind auch Maßnahmen zur Popularisierung von Wissen und Kultur, z.B. mit 

Hilfe einer Filmvorführung oder Website. Maßnahmen zugunsten der deutschen Minderheit, 

wie z.B. Schulungen für die sich engagierenden Personen und Mitglieder der lokalen 

Selbstverwaltungen sowie Forschungsmaßnahmen wurden ebenfalls angegeben. 

 

Projektplanung 2019 

Im Jahr 2019 werden einige Projekte, aufgrund ihrer Bedeutung für die deutsche Minderheit  

fortgesetzt. Das Projekt „Bilingua“ wird sich stärker an kleinere Kinder orientieren 

(Kindergartenalter) und vom Projekt „Deutsche Kinderklubs“ ergänzt. Archiv der erzählten 

Geschichte wird in der bisherigen Form zum letzten Mal durchgeführt, erneut mit mehreren 

Maßnahmen in Nordpolen. Das Schlesienseminar wird der Thematik der Europäischen Union 

gewidmet. Stärkung der Strukturen wird sich wie im Vorjahr auf für die DFKs aktuelle Themen 

konzentrieren. 

Im Bereich Jugendarbeit wird eine 3. Staffel der Gruppenleiterschulung ELOm geplant mit 

einem Förderprogramm für Alumni. Zusammen mit der Konrad Adenauer Stiftung wird eine 

Ausbildung für Nachwuchskräfte durchgeführt (die s.g. Leader Schmiede); im Herbst ist es 

geplant mit einem Deutsch-Polnisch-Dänischen Jugendaustausch zu beginnen, das mit Hilfe 

von europäischen Mitteln bis zum Ende 2020 organisiert wird. Des Weiteren sind mehrere 

Workshops für Jugendliche geplant im Bereich der politischen Bildung 

Gefördert aus den Mitteln des polnischen Innenministerium werden das Forschungszentrum 

der deutschen Minderheit sowie das Projekt „Archivierung und Dokumentation der DM“ 

fortgesetzt. 
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Zusammen mit den deutschen politischen Stiftungen ist eine Reihe von Debatten geplant aus 

dem Bereich der politischen Bildung. Viele werden an die Jahrestage, an die in 2019 gedacht 

wird (Mauerfall, polnischer runder Tisch, Polens EU beitritt, die Messe in Kreisau) anknüpfen.  

Im Bereich Kultur und Bildung werden einige Publikationen samt Unterrichtsmaterial 

herausgegeben; Geschichtsprojekte, Konzerte, Filmvorführungen und Autorenlesungen sind 

ebenso vorgesehen. 

Zusammen mit dem oppelner Marschall wird (wie alle 3 Jahre) der Preis „Brücken des Dialogs“ 

verliehen. 

Die Zahl der geplanten Projekte bleibt unverändert, mit leicht steigender Tendenz; 

Jahresumsatz soll weiter steigen, sobald es gelingt Drittmittel (v.a. EU Mittel) zu akquirieren. 

Es wird weiter an der Effizienz, TN Aqkuise und Nachhaltigkeit gearbeitet sodass die Projekte 

an ein möglichst breites Publikum gelangen und über längere Zeit ihre Wirkung zeigen. 
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Projektberichte 2018 

 

Projektbereich: Geschichte 

  

1. Zehnte Edition des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte“. 

Realisierung: Februar bis Dezember 2018 

Die erste Etappe der 10. Edition beruhte auf der Aufnahme von 18 jungen Personen (aus 

Ermland und Masuren) aus den Reihen der deutschen Minderheit. Die Treffen im Lyzeum 

waren sehr gefragt. Zur zweiten Etappe gehörte die Veranstaltung einer 2-tägigen Schulung 

aus dem Bereich Geschichte und Journalismus. Die Schulung zum Thema Geschichte fand in 

Allenstein statt. Den geschichtlichen Teil unter dem Titel „Polen im nördlichen und östlichen 

Teil in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts“ (Zwischenkriegszeit, Zweiter Weltkrieg, das Jahr 

1945) leitete Prof Dr. habil. Krzysztof Gładkowski (Institut für Gesellschafts-, Nationalitäten- 

und Glaubenspolitik) aus Allenstein.  Während der weiteren Schuleinheiten haben die 

Teilnehmer Journalisten getroffen, darunter  Lech Kryszałowicz, (Zentrum für Medien und 

Promotion der Universität Ermland und Masuren) und Urszula Doliwa vom Institut für 

Journalismus und Gesellschaftskommunikation der Universität Ermland und Masuren. Die 

Journalisten stellten Kriterien vor nach denen sich die Projektteilnehmer während der 

Interviews mit Zeitzeugen richten sollten. Die Teilnehmer haben auch eine journalistische 

Schulung absolviert, während der sie die Geheimnisse des Radio- und Fernsehjournalismus 

kennengelernt haben. Nach der Schulung wurden die Jugendlichen in Audioaufnahmegeräte 

ausgestattet und haben Interviews mit Mitgliedern der älteren Generation durchgeführt. Nach 

der technischen Bearbeitung des aufgenommenen Materials wurden die Interviews auf der 

Internetseite www.e-historie.pl veröffentlicht.   

Ein weiteres Element des 

Projektes war die Herausgabe 

eines CD-Audiobooks (500 

Exemplare), auf dem                               

9 Berichte aus dem 5. Band der 

Publikation „Die 80er und 90er 

Jahre in Oberschlesien” 

veröffentlicht wurden. Zudem 

wurde der 6. Band unter dem 

Titel „Frauen über Frauen in 

Oberschlesien” (550 

Exemplare) herausgegeben. 

Die Herausgabe des 6. Bandes im Rahmen des Archivs der erzählten Geschichte wurde von 

dem 100. Jahrestag der Anerkennung des (aktiven und passiven) Frauenwahlrechts in Polen 

und Deutschland inspiriert. Frauen in Oberschlesien waren öfters dazu gezwungen sich mit 

der schwierigen und komplizierten Realität des Ersten und Zweiten Weltkrieges, der 

schlesischen Aufstände, der Nachkriegszeit, der Migration und Emigration, des realen 

Sozialismus, der unruhigen 80er Jahren und letztendlich des freien Polens nach 1989 

auseinanderzusetzen. Im vorliegenden Band wurden 26 Berichte von Frauen publiziert. Diese 

wurden aus über 200 Berichten ausgewählt und nehmen Bezug auf die letzten 100 Jahre. Am 

21. November 2018 hat das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit zusammen mit 

Partnern ein Treffen unter dem Titel „Lehrprogramme bez. lokale Geschichte“ organisiert. Das 

Treffen war an Lehrer und Personen gerichtet, die sich für lokale Geschichte, Lehrmethoden 

und dessen Promotion interessieren. Die Materialien wurden von einem Experten vorbereitet 

http://www.e-historie.pl/
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und an interessierte Personen übergeben. Unter anderem waren das fertige 

Unterrichtsprogramme (20 Stück), deren unerlässliches Element Audioaufnahmen sind.  

Im Rahmen dieses Projektes wurden Entdeckerklubs der lokalen Geschichte in den Schulen 

in Laurahütte, Czissek, Kreuzburg, Tost und Noldau gegründet. Im Jahr 2018 wurden für die 

Klubs Spezialschulungen organisiert, die zum Ziel hatten die Teilnehmer zur Durchführung 

eines Interviews vorzubereiten. Während der Schulung haben die Teilnehmer erfahren, wie 

man professionell ein Gespräch führt, wonach man suchen und wie man mit einer älteren 

Person sprechen sollte, damit diese ihre Geschichte offen und in einer guten Atmosphäre 

erzählt.   

Im Jahr 2018 gab es auch ein grosses Interesse anTreffen mit Zeitzeugen. Wir haben 5 Treffen 

organisiert in denen ca. 450 Personen teilgenommen haben. An den Treffen haben sowohl 

junge Menschen aus verschiedenen Editionen des Programms „Archiv der erzählten 

Geschichte” als auch Zeitzeugen und ältere Personen, mit denen die Jugendlichen Intervews 

durchgeführt haben, mitgemacht. Die Zeitzeugen haben über die Entstehung der SKGD, DFKs 

und der kulturellen Tätigkeit zu Gunsten der Deutschen in Polen erzählt.  

Eine Gruppe der Absolventen des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte” (25 Personen) 

hat in den Tagen 23.und 24. März 2018 in Oppeln unter dem Auge der qualifizierten Trainerin  

Magdalena Trsu – Urbańska gearbeitet. Während der Schulung wurde besprochen wie sich 

Alumni an den Treffen mit Zeitzeugen engagieren und wie sie derartige Treffen in ihrer lokalen 

Umgebung organisieren sollten. Zusammen mit der  Trainerin haben sie an der Durchführung 

einer Moderation gearbeitet. Während der Schulung wurde eine moderierte Diskussion zum 

Thema der Notwendigkeit der Entwicklung von Selbstpräsentation und die Niederschreibung 

der Schlussfolgerungen auf einem Flipchart veranstaltet.  

Seit 10 Jahren hören sich Jugendliche dank des Projektes „Archiv der erzählten Geschichte“ 

die Geschichten der älteren Menschen an und halten diese fest. Um der Gesellschaft die 

Leistung der Jugendlichen zu zeigen haben wir am 12. Oktober 2018 in Oppeln eine Konferenz 

unter dem Titel „Die Stärke des Dialogs – 10 Jahre der Gespräche von Jugendlichen mit 

Zeitzeugen“ organisiert. Zur Konferenz wurden Zeitzeugen, Absolventen des Projektes „Archiv 

der erzählten Geschichte”, Entdeckerklubs der lokalen Geschichte, Mitglieder der deutschen 

Minderheit und kulturelle Kreise eingeladen.  

Im Jahr 2018 fand das erste Treffen der Jugendlichen der deutschen Minderheit aus Ermland 

und Masuren mit Jugendlichen aus Oberschlesien statt. Während des Pilottreffen hatten die 

Jugendlichen die Möglichkeit einen Katalog der guten Praktiken – Gespräche mit Zeitzeugen 

zu entwickeln. Dieser Katalog wird den neuen Projektteilnehmern, Entdeckerklubs der lokalen 

Geschichte und DFKs zur Verfügung gestellt.  Die Absolventen aus Ermland und Masuren 

haben in den Tagen 11.-13. Oktober 2018 an einer Studienreise teilgenommen. Am ersten 

Tag haben sie zusammen mit dem Projektkoordinator die Stadt Oppeln besichtigt 

(„Spaziergang entlang der Spuren Oppelns“). Sie haben die wichtigsten Plätze des früheren 

deutschen Oppelns kennengelernt. Sie konnten sehen wo früher verschiedene Institutionen 

ihren Sitz hatten und erfuhren interessante Einzelheiten die mit der Vergangenheit der Stadt 

verbunden waren. Am zweiten Tag des Aufenthalts haben die Absolventen des Projektes die 

Tätigkeit der deutschen Minderheit in Oberschlesien näher kennengelernt.   

 

Finanzierung: Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat;  Ministerium für Inneres 

und Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 
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2. Wettbewerb „1618 – 1918“. Erinnerungsorte in Oberschlesien“  

Realisierung April – November 2018  

Es sind schon 400 Jahre seit dem Anfang des 

Dreißigjährigen Krieges und 100 Jahre seit 

dem Ende des Ersten Weltkrieges vergangen. 

Diese Ereignisse hatten einen großen Einfluss 

auf das Schicksal und die Bewohner 

Oberschlesiens. Der Wettbewerb hatte zum 

Ziel, die in Oberschlesien vorhandenen 

Erinnerungsorte und Spuren historischer 

Ereignisse bezüglich dieser Ereignisse zu 

finden und zu dokumentieren. Der 

Wettbewerb richtete sich an alle Liebhaber der 

regionalen und lokalen Geschichte in zwei 

Alterskategorien: unter 18 Jahren und über 18 

Jahren. Die eingesandten Arbeiten wurden 

von einer dreiköpfigen ehrenamtlichen Jury 

bewertet. Zu den Mitgliedern der Jury zählten 

Dr. Michał Matheja, Dr. Rudolf Urban, Dr. 

Bogusław Tracz. 

Die besten Arbeiten wurden mit Preisen 

ausgezeichnet und in eine Wettbewerbsveröffentlichung vorgestellt. Wissenschaftlicher 

Betreuer des Projektes war Prof. Dariusz Nawrot von der Universität Kattowitz.  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln. 

Partner und Sponsoren: Adamietz, Hotel Zacisze in Turawa, Restaurant PKP, Institut für 

Geschichte der Universität Oppeln, Historische Kommission für den Kreis Neustadt/OS e.V., 

Bundesinstitut für Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa, Senfkorn-Verlag, 

Deutsch-Polnische Stiftung Kulturpflege und Denkmalschutz. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

 

3. Archivierung und Dokumentation der Geschichte der Deutschen Minderheit  

Realisierung: Juli – Dezember 2018  

Das Ziel des  Projektes war die Aufrechterhaltung und Entwicklung der kulturellen Identität der 

deutschen Minderheit durch die Verstärkung von Maßnahmen für archivische Sicherstellung 

von Dokumenten und Quellenmaterialien sowie für die Erhaltung von Erinnerungen bezüglich 

der deutschen Minderheit in Polen. Im Rahmen des Projektes wurden nicht weniger als 15 000 

Seiten an Archivdokumenten digitalisiert, 30 Interviews mit den Gründern der Strukturen der 

deutschen Minderheit geführt und eine Sammlung von Büchern mit wichtigen in- und 

ausländischen Titeln zur Geschichte und Gegenwart der Deutschen in Polen geschaffen. 

Langfristig wollen wir den Bestand an Quellenmaterialien, welche den Prozess der Bildung 

und das Funktionieren der minderheitlichen Organisationen dokumentieren, ausbauen. 

Wissenschaftlicher Betreuer des Projektes war Dr. Sebastian Rosenbaum.  

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen. 
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4.  Das Jahr 1945 mit den Augen von Opa und Oma – bewahre vor Vergessenheit 

die Geschichte deiner Familie.  

Realisierung: März – Oktober 2018 

Das Projekt unter dem Titel Projekt „Das Jahr 1945 mit den Augen von Oma und Opa – 

bewahre vor Vergessenheit die Geschichte deiner Familie“ erfreute sich einer großen 

Beliebtheit. Die Jugendlichen haben Interviews mit älteren Personen zum Thema der 

Ereignisse aus dem Jahr 1945, die besonders mit dem Einzug der Roten Armee in Schlesien 

verbunden waren, durchgeführt. Zu jeder Relation wurde eine Interviewkarte und 

Einverständnis zum Interview beigefügt, die sowohl vom Zeitzeugen als auch vom jungen 

Journalisten unterschrieben wurden. Insgesamt wurden an das Haus der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit 61 Arbeiten zugeschickt.  

Die Arbeiten wurden in zwei Kategorien bewertet: 

Grundschulen (7. und 8. Klasse) Gymnasium, 

Oberschule und Studenten. Alle zugesandten 

Aufnahmen wurden von einer Kommission beurteilt. 

Die Kommission bildeten: Małgorzata Laburda-Lis – 

Deportationszentrum Radzionkau, Sylwia Heisig-

Brzana – Radio Doxa, Rafał Bartek – SKGD im 

Oppelner Schlesien, Bernard Linek – Schlesien 

Institut. Bei der Beurteilung der Arbeiten hat die 

Kommission Folgendes berücksichtigt: Qualität der 

Aufnahme, historischen Wert, Korrektheit des 

durchgeführten Interviews und der ausgefüllten 

Interviewkarte. Jede Aufnahme wurde angehört und 

beurteilt. Darüber hinaus wurden die besten 

Arbeiten auf der Internetseite www.e-historie.pl 

veröffentlicht und auf deren Basis 

Unterrichtsprogramme entwickelt.         

Aus den Berichten der Zeitzeugen, die im Rahmen des Projektes gesammelt wurden, 

hat der wissenschaftliche Betreuer des Projektes Joanna Lusek 14 Interviews ausgewählt. Von 

den ausgewählten wurden 14 Arbeitskarten für DFKs und Lehrer entwickelt. Die von einer 

Expertin (Dr. Anna Gołebiowska) vorbereiteten Unterrichtsprogramme werden der 

Bereicherung des regionalen Bildungsangebots in Grundschulen, Gymnasien und 

Oberschulen in den Woiwodschaften Oppeln und Schlesien dienen.  

Die Konferenz „Die Stärke des Dialogs – 10 Jahre der Gespräche von Jugendlichen 

mit Zeitzeugen“ fand am 12. Oktober 2018 in Oppeln statt. Sie war die Verknüpfung von               

2 Projekten d.h. „Das Jahr 1945 mit den Augen von Oma und Opa – bewahre vor 

Vergessenheit die Geschichte deiner Familie“ und „Archiv der erzählten Geschichte“. Zu der 

zusammenfassenden Konferenz haben wir vor allem Teilnehmer und ihre Zeitzeugen 

eingeladen. Während der Gala fand eine Debatte mit Zeitzeugen und Vertretern der deutschen 

Minderheit, wie auch anderen Gästen statt. Der Abgeordnete Ryszard Galla betonte, dass das 

Projekt eine sehr große Bedeutung für die junge Generation in unserer Region hat. Im Rahmen 

des Projektes wurde eine Menge an Material über Menschen gesammelt, die irgendwann 

verstummen werden. Ein weiterer Programmpunkt der Konferenz war die Vorstellung der 

Entdeckerklubs der lokalen Geschichte und ihrer Leistungen. Zum letzten Teil gehörte die 

Diskussion, während der die Gäste über das Wesen und Wesentlichkeit der Registrierung der 

Erinnerungen der Zeitzeugen gesprochen haben. An der Diskussion haben: Dr. Christean 

Wagner, Vorsitzender des Zentrums gegen Vertreibungen in Bonn, Prof. Dr. Krzysztof 
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Ruchniewicz, Universität Breslau, Willy-Brandt-Zentrum für deutsche und europäische 

Studien, Breslau, Prof. Dr. Tomasz Grzyb, Sozialpsychologe, Universität SWPS Breslau, 

Adriana Kapała, Sekretärin des Programms Archiv der Erzählten Geschichte, Stiftung Zentrum 

KARTA, Warschau, Henryk Schröder, Zeitzeuge teilgenommen. Dr. Christean Wagner 

bemerkte, dass ältere Menschen das Bedürfnis haben über ihr Leben zu sprechen. Anhand 

des Projektes sieht man wie Enkel mit Fragen zu ihnen kommen. An dem Ereigniss haben 120 

Personen teilgenommen. 

Finanzierung: Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

 

5. „Vergessenes Erbe“ – deutsch-polnische Internetseite. 

Realisierung: Januar – Dezember 2018  

Im Dezember 2017 haben wir 

die Webseite „Vergessenes 

Erbe“ ins Internet gestellt. Im 

Jahr 2018 haben wir die 

Webseite um die Geschichten 

von 17 neuen Objekten 

Schlesiens und 20 Orte, wo man 

noch deutsche Spuren finden 

kann, erweitert.   

 

Auf der Internetseite www.zapomnianedziedzictwo.pl findet man historische und aktuelle 

Fotos von Objekten aus Schlesien. Die Objekte umfassen verschiedenste Arten der 

Architektur, wie urbane Komplexe, Residenzen oder sakrale Architektur. 

Zur Darstellung jedes Objektes sind: eine Fotodokumentation, Texte, Audiointerviews und evtl. 

kurze Filme vorbereitet, die zusammen eine sehr wissenwerte Geschichte Schlesiens 

schaffen.  

Die Fotos, die den aktuellen Stand darstellen, wurden von FotografInnen, die sich für die 

Geschichte Schlesiens interessieren und Erfahrungen in der Darstellung von den oben 

beschriebenen Objekten haben, vorbereitet. Texte, die Fakten über Objekte beinhalten, 

wurden von ExpertInnen im Bereich Geschichte Schlesiens vorbereitet.  

Die aktuellen Fotos wurden wo möglich mit Archivbildern und Quellenbelegen 

zusammengestellt. Somit ist eine Dokumentation von Kulturobjekten in ihrem früheren und 

heutigen Zustand entstanden, welche die ganz spezifische Geschichte jedes einzelnen 

Objektes und die Bedingungen seines Aufstiegs und Niedergangs erfahrbar werden lässt.  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln, Ministerium für Inneres 

und Verwaltung, Marschallamt der Woiwodschaft Oppeln.  

 

6. Spuren der Vergangenheit. 

Realisierung: Mai – September 2018  

Das Kulturprojekt wurde in mehreren Ortschaften durchgeführt. Den Geschichtsinteressierten 

wurde Teilnahme an insgesamt sechs Ausflügen angeboten. 

http://www.zapomnianedziedzictwo.pl/
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Die im Jahr 2018 realisierten Exkursionen knüpften an zwei im Vorjahr abgeschlossenen und 

verschiedenen Aspekten der schlesischen Geschichte gewidmeten Projekte des HdpZ an. 

Zwei, im Rahmen des Projektes 

Nachbarn – über eine der 

beständigsten Grenzen Europas 

bearbeiteten Routen die entlang der 

„alten“, seit dem Mittelalter bis 1922 

existierenden östlichen Grenze 

Schlesiens liefen. Im Rahmen 

dieser Ausflüge konnten die 

Teilnehmer die materiellen Spuren 

der Vergangenheit vor Ort erleben. 

Der Reiseleiter Dawid Smolorz hat 

den historischen Hintergrund 

vorgestellt und die Bedeutung der 

besichtigten Objekte erklärt.  

Zu diesen gehörten: 

- auf der Route 1: Myslowitz – Auswanderer-Registrierstation, Sosnowitz-Modrzejów – 

Dreikaisereck, Sosnowitz – ehemaliger Bahnhof der (russischen) Iwangorod-Dombrowaer 

Bahn und orthodoxe Kirche, Bendzin – Burg und Stadt, Czeladź – die einzige Stadt, die auf 

beiden Seiten des Grenzflusses Brinitza liegt, 

- auf der Route 2: Gniazdów – ehemaliger Grenzübergang, Herby – ehemaliger russischer 

Grenzbahnhof, die Spuren des Grenzverlaufs im Walde zwischen den Dörfern Nieven und 

Hutki, Helenenthal – eine der wenigen Stellen, wo die Grenze im 19. Jh. verschoben wurde. 

Das Thema eines weiteren HdpZ-Projektes lautete: Verborgene Geschichte auf 

oberschlesischen Friedhöfen. Von den 50 in der Publikation berücksichtigten Nekropolen 

wurden je 5 im westlichen und östlichen Teil der Region ausgewählt und den Reisenden 

präsentiert. Jede der zwei Routen wurde zwei Mal bereist, die Rolle der Reiseleiter 

übernahmen Waldemar Gielzok und Dr. Jerzy Gorzelik. Sie haben dabei folgende Friedhöfe 

vorgestellt: 

- auf der „Oppelner Route“: Friedhof der Familie Tiele-Winckler in Moschen, jüdischer Friedhof 

in Zülz, St.-Rochus-Friedhof und Jerusalemer Friedhof in Neisse mit dem Grab vom Joseph 

von Eichendorff, alter Häftlingsfriedhof in Lamsdorf, 

- auf der „Gleiwitzer Route“: jüdischer Friedhof in Langendorf, „Hussiten“-Friedhof in 

Wilhelmshort, Französischer Friedhof in Himmelwitz, Massengräber der Opfer des NKWD 

Lagers in Tost, Zentralfriedhof in Gleiwitz. 

An den Ausflügen haben insgesamt ca. 270 Personen teilgenommen. 

  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland  in Oppeln.  
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Projektbereich: Bildung  

 

1. Leaderlizenz – Elementarschulung der Jugendlichen Gruppenleiter – 

Fortsetzung der ersten Edition und Durchführung der zweiten Edition. 

Realisierung: ganzjährig 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit im Einvernehmen mit dem Bund der 

Jugend der Deutschen Minderheit hat wieder ein Team von Referenten eingestellt, und zwar 

den Couch und Mentor Jakub Turanski und Joanna Kaminska, Trainerin und Aktivistin der 

Jugendgruppe Ermis. Beide 

Referenten sind die besten Experten in 

der Branche, die unsere Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen rund um das 

Thema zivilgesellschafliches 

Engagement, Projektmanagment und 

des Leaders-daseins geführt haben.  

Zu den Zielen des Programms 

gehörten der Wissenserwerb und die 

Kompetenzenentwicklung der 

Jugendlichen im Bereich der 

Projektarbeit, und das Einüben von 

Mechanismen, die es ermöglichen, die 

bestehende Situation mittels eines 

Projektes oder einer anderen sozialen Aktivität konstruktiv zu verändern. 

Die wichtigsten Themen, die während der Workshops angesprochen wurden sind: 

- die Analyse sozialer Bedürfnisse und Probleme als Grundlage jeglicher sozialer Aktivitäten 

- Methoden- und Spielpädagogik 

- praktisches und theoretisches Wissen aus dem Bereich Projektmanagement und 

Projektarbeit 

- Erweiterung des Wissens über Projektfinanzmanagement: Budgetierung von Ausgaben, 

Abrechnungen 

- Jugendliche als Leiter sozialer Veränderung – Programme und Aktionen initieren. 

Im Rahmen des Projektes im Jahre 2018 wurde der zweite Teil der ersten Edition ELOm 

realisiert. Außer den Workshops ereigneten sich schulmeisterliche Treffen mit jeder Gruppe, 

realisiert wurden 4 Projekte von Teilnehmern und noch eine Gala, die die ganze Reihe 

zusammengefasst hat. Das Mentoring hat zur Bestimmung des aktuellen Standes der 

Projekte, deren Stärken und Diagnosen möglicher Gefahren beigetragen. Nach dem Treffen 

mit den Mentoren wurden die Anträge zur Kommission, die die Arbeit beurteilt und das 

Stipendium verleiht, geschickt. Der zweite Schritt war die dritte Schulung in einer Berghütte in 

Neustadt (Prudnik). Die Voraussetzung des Workshops war es das Wissen im Bereich des 

Marketings und sozialer Tätigkeiten zu vermitteln. Die zweite Etappe sollte der selbstständige 

Aufbau einer Kampagne sein, die eine Aufnahme der Teilnehmer ermöglicht. Nach der 

Schulung wurden folgende Mini-Projekte realisiert: 

1. Jugendheimat - das Projekt hat zum Ziel, den Jugendlichen die komplexe und 

vielfältige Kultur Oberschlesiens näher zu bringen. 

2. Mit dem Stift durch’s Leben - im Rahmen des Projektes wurden praktische Übungen  

in dem technisches Zeichnen und Comic-Linie durchgeführt. Die TeilnehmerInnen 

wurden in die Welt der Architektur eingeladen. 

3. Załlyty – Date mit Schlesien - Spiele und Aktivitäten für Kinder, die mit der Geschichte 

und dem Dialekt Schlesien verbunden sind. 
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4. Workshop über gesunde Ernährung in Verbindung mit körperlicher Aktivität in der 

Grundschule in Chronstau - Das Projekt zielte darauf ab Schulkinder zu einem aktiven 

Lebensstil zu ermutigen,  sie darauf hinzuweisen, dass die Ernährung  Einfluss auf ihre 

Entwicklung hat.  

Der vierte Workshop fand 

im Juni 2018 nach der 

Realisation aller Projekte 

der Teilnehmer statt. Das 

Hauptthema waren die 

Reflexion, Evaluierung und 

Zusammenfassung. Eine 

Gala war der krönende 

Abschluss der ersten 

Edition von ELOm. Die 

Teilnehmer haben die 

Möglichkeit erhalten ihre 

erworbenen planerischen 

Fähigkeiten und die Zusammenarbeit in einer Gruppe vor einen größeren Gremium 

darzustellen.  

Von Juni bis Dezember 2018 fand die zweite Edition des ELOm-Programms statt, die eine 

neue Gruppe in Zahl von 16 TeilnehmerInnen ausgebildet hat. 

Das erste Seminar wurde hauptsächlich den Teambulidigübungen gewidmet. Man arbeitete 

darauf hin, aus einer Mischung Einzelpersonen ein Team zu schaffen. Ganz am Anfang 

beschäftigten sich die Teilnehmer mit dem Programm dieser Fortbildungsreihe. Das Programm 

der restlichen Tage des Workshops konzentrierte sich auf der Erweiterung des praktischen und 

theoretischen Wissens aus dem Bereich Projektarbeit. Die Teilnehmer wurden mit den 

Grundlagen des Projektmanagements vertraut gemacht. In der Abschlussphase dieser 

Begegnung arbeiteten die Gruppen an ihren eigenen Projektideen. Ganz zum Schluss wurde 

auch Zeit für das Zusammenfassen und Auswerten dieses Seminars gefunden, darüber hinaus 

legten die Teilnehmer vorläufige Termine für die kommenden Monate der Projektarbeit fest. 

Den Jugendlichen wurde zusätzlich eine Hausaufgabe erteilt, jede von den Teilnehmern sollte 

zu Hause einen Selbsttest (Gallup Stärkenfindertest) machen. Der zweite Bestandteil dieser 

Fortbildungsreihe war ein Treffen mit einem Mentor. Dank diesem Treffen wurde die Situation 

in den Projektgruppen analysiert, die Projektverwirklichung wurde optimiert beziehungsweise 

beschleunigt, es wurden auch neuentstandene Fragen aus dem Bereich Projektmanagement 

beantwortet. 

Das zweite Seminar fand am letzten Wochenende im September in Turawa statt. 

Das erste Thema, das dort besprochen wurde war Talent. Junge Menschen wurden ermutigt, 

die offenbarten Talente in der Arbeit von ihren Projektgruppen zu nutzen. Die Trainer regten 

die konstruktive Arbeitsatmosphäre an, indem sie auch über die Projekte aus der ersten Edition 

des Programms erzählten. Den Teilnehmern wurde ein Best-Pratice-Katalog vorgestellt, den 

die Absolventen der ersten Fortbildungsreihe Elom vorbereitet haben. Es folgte eine intensive 

Arbeit an der Fertigstellung des endgültigen Projektantrags. Die Trainer achteten dabei darauf, 

dass die geplanten Aktivitäten den Rahmenbedingungen dieser Fortbildungsreihe 

entsprechen. Es wurde viel Wert darauf gelegt, die Beschreibung von Projekten so zu 

vermitteln, dass sie den Erwartungen der Förderinstitutionen entgegenkommen und den 

vorausgesehen Nutzen für diese Institution hervorheben. 

Eine sehr wichtige Etappe dieser Begegnung war die Erstellung von 

Projektsrealisationsplänen. Der zweite Schritt besteht darin, diese Aufgaben nach der 

Chronologie zu ordnen und ihre Anknüpfungspunkte zu erkennen. Am Ende wurden in jeder 
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Gruppe die Aufgaben verteilt. An dieser Stelle wurde auch das Wissen über die eigenen 

Talente und die Talente anderer Gruppenmitglieder in der Praxis genutzt. Nach diesem 

Workshop haben die vier Projektgruppen ihre Mini-Projekte realisiert: 

1. Himmelsrichtungen – in vier Weltseiten – ein Workshop für Grundschulkinder, dessen 

Ziel war es auf Beispielen der Verbindung vier ausgesuchter Länder und Regionen mit 

Deutschland Multikulturalität und Toleranz gegenüber anderen  Nationen zu fördern. 

2. „Helfen für Spaß“ ein Charity Garagenkonzert – ein Auftritt des Akkordeon-Duos und 

eine Disco, die mit Geldsammlung für einen kranken Jungen der aus dem Kreis der 

DMi kommt verbunden war.  

3. BJDM Survival – Survival-Workshops mit Integrationsspielen für Jugendliche. Ziel des 

Projekts war die Jugend der DMi aus der Umgebung zusammenzubringen und neue 

Mitglieder für die Jugendorganisation zu finden. 

4. EKO-Moto - ein Vortrag über die Nutzung der modernen Technik in der Motorisierung 

verbunden mit Präsentation von Hybridelektrokraftfahrzeugen. 

Der letzte ELOm-Workshop fand im November in Kędzierzyn Koźle statt. Bei diesem Seminar 

lag der Schwerpunkt auf der Bewertung der durchgeführten Projekte und des gesamten 

Programms. Außerdem wurden Pressematerialien über abgehaltene Projekte vorbereitet. 

Die letzte kreative Aufgabe für die Teilnehmer dieser Edition war die Vorbereitung der 

Abschlussgala. Die Vorbereitung dieser Gala ist eigentlich das zweite Projekt, das die 

Jugendlichen fast eigenständig in der Zusammenarbeit der ganzen Gruppe organisierten, 

außerdem wurden die Teilnehmer mit der Abrechnung des Projekts noch Mal konfrontiert, es 

wurde auf die letzten Fragen zur finanziellen Abrechnung und dem Sachbericht geantwortet. 

Die Teilnehmer konsultierten die Richtigkeit der Finanzdokumente mit den Anforderungen des 

Reglements. Die letzten Seminarstunden wurden der Bewertung des gesamten Programms 

gewidmet. Die Präsentation der Arbeitsergebnisse fand am 20. Dezember im Rahmen einer 

feierlichen Gala statt. Das Publikum machten Vertreter aller das Programm finanzierender 

Organisationen sowie Leiter der Strukturen der Deutschen Minderheiten aus den 

Woiwodschaften Oppeln und Schlesien. 

 

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen und das 

Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: # Jugendarbeit 

 

2. „Bilingua – einfach mit Deutsch!“ – Kampagne zur Stärkung der deutsch-

polnischen Zweisprachigkeit in Polen.  

Realisierung: ganzjährig 

Internetseite und Profil in den Sozialmedien des Projektes 

Die Internetseite des Projektes www.bilingua.haus.pl ist zugänglich in der Version, die aus den 

vorherigen Jahren bekannt ist. Sie hat eine Aufteilung auf Spalten für Kinder, Eltern und 

Lehrer. In der Spalte für Kinder befinden sich deutschsprachige Comic mit den Helden der 

Kampagne, Kreuzworträtsel, Rätsel und folgende Ausgaben unseres Magazins KEKS. 

Darüber hinaus wurden auf der Internetseite fortlaufende Informationen bezüglich anderer 

Ereignisse, die das Erlernen und Werbung der deutschen Sprache betreffen angebracht.   

Das Profil in den Sozialmedien erfreute sich dieses Jahr mit großem Interesse. Wir brachten 

dort Informationen über die von uns organisierten Ereignisse, Tätigkeit unserer 

Entdeckerklubs, der Tätigkeit unserer Beraterinnen in Sachen Zweisprachigkeit, der 

Möglichkeit des Erwerbs von Materialien, die von uns herausgegeben werden und unserer 

laufenden Tätigkeit.  
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Herausgabe des Kinderheftes KEKS 

2018 erschienen 7 Ausgaben der Monatszeitschrift KEKS, dabei wurde die Juni Ausgabe 

doppelt herausgegeben. „KEKS“ ist an die Kinder der Klassen 4-6 der Grundschule gerichtet. 

Das Magazin beinhaltet u.a. deutsche Kurzgeschichten, Neuigkeiten, Comic, Kreuzworträtsel 

und den sogenannten kreativen Teil. Darüber hinaus führten wir dieses Jahr eine Serie, die 

bekannte Personen betraf, die polnische Wurzeln haben. „KEKS“ wurde auch als Beilage zu 

der Zeitung „Wochenblatt.pl“ herausgegeben. Er war in den Büros HdpZ, aus denen der 

Versand an fast 300 Empfänger geleitet wurde in der Anzahl von 4000 Exemplaren erhältlich. 

Mit dem Vertrieb des Magazins beschäftigten sich auch die Beraterinnen in Sachen 

Zweisprachigkeit während der Treffen 

mit Kindern, Lehrern und Eltern.  

Entdeckerklubs des Deutschen 

In diesem Jahr wurde die 

Zusammenarbeit mit den 

Entdeckerklubs des Deutschen sowohl 

in den Kindergärten wie auch in den 

Schulen fortgesetzt. Der Unterricht in 

den Klubs findet zweimal im Monat in 

Form vom zusätzlichen Unterricht für 

alle Freiwillige. In diesem Jahr haben 

sich viele Betreuer der Entdeckerklubs 

auf alternative Arbeitsmethoden 

entschlossen. Sie organisierten zusammen mit den Klubteilnehmern Wettbewerbe, 

thematisierte Treffen und Theateraufführungen.  

Im April und Mai haben wir zusammen mit dem Goethe Institut in Krakau Schulungen für die 

Betreuer der Entdeckerklubs organisiert. Die ersten Workshops waren an die Betreuer der 

Entdeckerklubs in Kindergärten gerichtet. Die Teilnehmer haben neue Arbeitsmethoden zur 

Arbeit mit den jüngsten Kindern kennengelernt zum Beispiel bei der Anwendung von einem 

Animationstuch. Darüber hinaus hat die Animateurin mit den Lehrern gearbeitet und ihnen 

Animationen gezeigt, in denen vor allem ein besonderer Wert auf Musik und Tanz gelegt wird.  

 

Der zweite Workshop – eine Schulung 

für die Betreuer der Entdeckerklubs in 

Schulen – betraf die Möglichkeit welche 

uns die Multimedien bei der Arbeit mit 

Kindern geben. Die Lehrer bekamen 

Hinweise bezüglich Internetseiten, 

Computerspiele, aber auch Mobil-Apps, 

die heute so beliebt sind. Zum Schluss 

der Schulung haben die Teilnehmer 

versucht eigene Filme zu drehen und 

somit die Methode der Verwendung von 

Filmen während des Unterrichtes mit 

Kindern verbessert.  Im November haben wir schon das 4. Treffen der Entdeckerklubs des 

Deutschen in Schulen organisiert. Während des Treffens hatte jeder Klub die Möglichkeit seine 

Tätigkeit zu präsentieren, darüber hinaus haben die Teilnehmer der Klubs ihre 

Deutschkenntnisse geübt indem sie an den Sprachanimationen teilnahmen.  



 

21 
JAHRESBERICHT 2018 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

Treffen zweisprachiger Familien 

Das Familientreffen fand traditionell am ersten Sonntag Septembers statt, dieses Mal in 

Grodziec in der Nähe von Ozimek. Die Eltern nahmen an der Diskussion mit Praktikern der 

zweisprachigen Erziehung teil und wurden in Sprachanimationen geschult, die Kinder 

hingegen haben ihre Zeit aktiv mit 

der deutschen Sprache verbracht.   

Während des diesjährigen 

Familientreffens waren unter den 

Teilnehmern viele neue Familien, die 

eine zweisprachige Erziehung 

planen, dies wiederum zeigt, dass 

die zweisprachige Erziehung an 

Popularität gewinnt und unser 

Treffen eine tolle Gelegenheit zum 

Erwerb von Informationen und vieler 

brauchbarer Fähigkeiten ist.  

 

Materialien herausgegeben im Rahmen der Kampagne  

Dieses Jahren wurden ein Paar neue Publikationen und Materialien im Rahmen der Kampagne 

herausgegeben. Zusammen mit dem 2. Öffentlichen Lyzeum in Oppeln haben wir einen 

deutschsprachigen Kochkalender für das Jahr 2019 herausgegeben, in dem sich außer den 

Kochrezepten auch Zeichnungen einer der Schülerinnen 

befinden.  

Mit der Öffentlichen Grundschule in Dembio haben wir 

eine Sammlung von Hilfsmaterialien zum Erlernen der 

deutschen Sprache herausgegeben, die eine 

hervorragende Ideen- und Inspirationsquelle für Lehrer 

darstellt. Überdies haben wir einen Comic mit den 

Helden unserer Kampagne vorbereitet und den 

Nachdruck des beliebten Comic aus dem Jahr 2015 „Der 

Fliegender Schlesier und wir“ realisiert.  

Der Bedarf Edukationsmaterialien zum Fach 

„Geschichte und Kultur der nationalen Minderheit“ 

vorzubereiten, die eine tüchtige und effektive Führung 

dieses Faches ermöglichen würden existierte schon seit 

langem. Das HdpZ hat sich entschlossen schon letztes 

Jahr auf diesen Bedarf zu antworten, indem es die ersten 4 Edukationshefte herausgab. Im 

laufendem Jahr haben wir die nächsten 2 Teile herausgegeben. Jeder Teil befasst sich mit 

anderen Themen, die so ausgewählt und geordnet wurden damit der Schüler das 

entsprechende Wissen zum Thema der Geschichte und Kultur der deutschen Minderheit 

erwerben kann. Es sind die ersten dieser Art Hefte, die es ermöglichen den Unterricht 

attraktiver zu gestalten und ein modernes Nachschlagwerk und unschätzbare didaktische Hilfe 

bilden. Wie auch im Jahr 2017 ist die Autorin der Materialien Dr. Katarzyna Michalak vom 

Institut der Angewandten Linguistik der Universität Schlesien in Kattowitz. Sie ist eine 

Didaktikerin mit vieljähriger Erfahrung und für die Gestaltung des Materials war ihre Erfahrung 

in der Arbeit mit Lehrern besonders hilfreich. Im März und April haben wir in Oppeln und 

Gleiwitz Treffen für Lehrer organisiert während der wir unsere Publikationen präsentierten. Die 

Autorin hat die Themen, die in den Materialien vorkommen, die Struktur des Unterrichtes, Art 
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der Aufgaben, Arbeitsmethoden, Probleme, die während des Unterrichtes auftreten können 

und deren mögliche Lösungen vorgestellt. Es war eine hervorragende Gelegenheit zum 

Erwerb kompetenter Informationen zum Thema wie man mit Jugendlichen auf Basis unserer 

Hefte arbeiten kann. 

3. Die Tätigkeit des Beratungspunktes und andere die deutsch-polnische 

Zweisprachigkeit unterstützende Maβnahmen im Rahmen der Kampagne 

„Bilingua – einfach mit Deutsch!“ 

Realisierung: ganzjährig 

Die Tätigkeit des Beratungspunktes im Rahmen der Kampagne „Bilingua-einfach mit Deutsch!” 

hat sich im Jahr 2018 ähnlich wie in den vorübergehenden Jahren mit großem Interesse 

erfreut. Die Beraterinnen in Sachen Zweisprachigkeit besuchten Dutzende von 

Bildungseinrichtungen, in dem hauptsächlich Schulen. Sie nahmen auch an Treffen mit  Eltern 

und Lehrern teil und umfassten mit ihrer Beratung fast 2000 Kinder, 900 Lehrer und 400 Eltern.  

Während unserer Workshops „Deutsch ist trendy, Deutsch ist cool“, die im Rahmen der 

Beratungstreffen organisiert wurden hatten Kinder die Möglichkeit an Sprachanimationen 

teilzunehmen, wo sie ihre Deutschkenntnisse aufzeigen konnten, wie auch Gelegenheit zum 

Lernen eines neuen Wortschatzes und die Aneignung neuer Sprachkompetenzen. Viele 

Bewegungsspiele sorgten für eine gute Stimmung zur Gruppenarbeit. Die Kinder lernten neue 

Lieder, Gedichte, Reime und spielten viele on – und offline Spiele. Darüber hinaus lernten sie 

Märchen der Gebrüder Grimm mit der Methode des Theaters Kamishibay kennen.  

Unsere Workshops schätzten auch Lehrer, die Gelegenheit dazu hatten neue 

Arbeitsmethoden zum Deutschunterricht kennenzulernen und die wir auch mit kostenlosen 

didaktischen Materialien unterstützten. Sie wiesen auch großes Interesse an Informationen 

bezüglich des Faches Deutsch als Minderheitensprache auf. Unsere Beraterinnen haben sie 

auf dem Laufenden bezüglich der Organisierung von Deutsch als Minderheitensprache in 

Bildungseinrichtungen gehalten. Mit der erwähnten Beratung waren auch daran interessierte 

Eltern umfasst. Es wurden auch fortlaufende Informationen aus den Zentren der 

Bildungseinrichtungen verfolgt, die dieses Thema und die Geschichte und die Kultur der 

Deutschen Minderheit betrafen.  Jede der Beraterinnen hat eine Wochen- Email und 

Telefonschicht geführt, während der sie eine E-Mail Korrespondenz mit interessierten 

Adressaten führte, Materialien für die Internetseite der Kampagne „Bilingua-einfach mit 

Deutsch!“ (www.bilingua.haus.pl) und das Profil in den sozialen Medien 

(https://www.facebook.com/latwiejzniemieckim/) vorbereitete. Außerdem waren auch jegliche 

Informationen verbunden mit der Tätigkeit des Beratungspunktes und der Organisierung von 

Deutsch als Minderheitensprache, unter 

anderem Rechtsgrundlagen, Programme, 

Arbeitsmaterialien, Informationen über 

Wettbewerbe  in dem Iformationsberater für 

Schulleiter, Lehrer und Eltern angebracht, der in 

Form einer virtuellen Tafel (Padlet), allgemein 

zugänglich war 

(https://padlet.com/iwona_hanysek/Bilingua).  

Die Reichweite unserer Beratung hat sich im 

Jahr 2018 erheblich ausgedehnt. Die 

Beraterinnen hatten viele Reisen an Ränder der 

Woiwodschaft Oppeln und Schlesien. Anfragen 

bezüglich der Möglichkeit der Anreise kamen 

aus ganz Polen, vor allem aus der Region der 
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Pommerellen, dem Ermland und Masuren, wie auch aus den Regionen, wo die deutsche 

Minderheit sehr gering ist oder praktisch nicht existiert doch das Interesse an der deutschen 

Sprache und Kultur sehr groß ist – Posen, Warschau, Krakau usw. 

Konspekte deutscher Sprachanimationen für Eltern 

Konspekte „Łatwiej z niemieckim! Einfach mit Deutsch! ist eine Zusammenstellung von 30 

Sprachanimationen – für jeden Monatstag, die das Erlernen der deutschen Sprache bei 

Kindern unterstützt. Sie wurden teilweise auf Grundlage eines Workshops für Eltern, der 

während des Familientreffens im 

September 2018 in Grodziec stattfand 

bearbeitet. Die Konspekte wurden sowohl 

in polnischer als auch in deutscher 

Sprache von einer erfahrenen 

Sprachanimateurin – Katarzyna Sroka 

vorbereitet. Sie war auch die Leiterin des 

Workshops für Eltern. Das Material wurde 

in Form einer Broschüre ausgedruckt und 

wird kostenlos daran interessierten Eltern 

zugänglich gemacht. 

Kauf von Materialien und 

Edukationsspielen für die Entdeckerklubs 

des Deutschen in Schulen und 

Kindergärten 

Die Entdeckerklubs des Deutschen sind 

seid 2014 ein Element unserer Kampagne. Ihr Ziel ist das Erlernen der deutschen Sprache zu 

unterstützen und Informationen im Bereich der Geschichte, Kultur und anderer Aspekte der 

deutschsprachigen Länder und der deutschen Minderheit in Polen zu verbreiten. Jedes Jahr 

überreichen wir den Klubs Materialien und Edukationsspiele, die das Erlangen der oben 

erwähnten Ziele unterstützen. Dieses Jahr bekamen die Entdeckerklubs auch ein Set von uns. 

Herausgabe eines zweisprachigen (deutsch-polnischen) Comic für Kinder über das 

Schlesische Aschenputtel 

Ein Comic, deren Helden die Geschichte des schlesischen Aschenputtels – Joanna 

Schaffgotsch erzählen – es knüpft an unseren Comic aus dem Jahr 2015 über den Fliegenden 

Schlesier an, so bilden wir eine Serie, deren Themen die Geschichte von Oberschlesien 

betreffen. Die Fabel wurde so vorbereitet damit Kinder in einfacher und zugänglicher Weise 

Informationen über eine von den berühmtesten Bewohnerin unserer Region erwerben können. 

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen und das 

Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat. 

Andere Bereiche: #Kinder- und Jugendarbeit  

 

4. Methodenwerkstatt „Medien in der Jugendarbeit“.  

Realisierung: November – Dezember 2018, Berlin-Neuendorf 

Im Jahre 2016 hat die Jugend aus Polen an der ersten Edition des Projektes teilgenommen, 

damals noch im Kreis von 3 anderen Ländern. Zu dieser Edition wurden zusätzlich Teilnehmer 

aus Kasachstan eingeladen. Das Projekt fand im Rahmen des festen Programms djo: 

„Diversitätsbewusste Medienpädagogik in der Jugendarbeit” statt. Ziel war es den 

berufstätigen, oder als Volontär arbeitenden Spezialisten, die in der Zukunft in ähnlichen 

Bereichen tätig werden wollen, Medienkompetenzen zu übermitteln, Linien der Entwicklung zu 
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finden, Wissen und Fähigkeiten erweitern und dies in der Praktik ausnutzen. Die jungen 

Erwachsenen Spezialisten haben eine Möglichkeit erhalten, die Qualität der Jugendarbeit, 

aber auch des ganzen Umfeldes der DMi  zu verbessern und neues Wissen weiterzuleiten. 

Das Projekt war für junge Menschen gedacht, die wenig Ahnung und Erfahrung in der 

Medienarbeit haben, aber auch für die, die in der Medienarbeit berufstätig sind. Für beide 

Gruppen von Teilnehmern hat sich das Projekt als nützlich erwiesen, denn es gab allen die 

Möglichkeit internationale Kontakte zu knüpfen, neue Kompetenzen zu erwerben, um diese 

dann in der Zukunft auszunutzen, das Wissen und Fähigkeiten im internationalen Kreis 

entweder erst kennenzulernen oder auch zu erweitern.  

 Das theoretische Wissen 

wurde mit der Praxis in den 

Workshops verbunden und 

bezog sich auf verschiedene 

Teilbereiche der Medienarbeit, 

wie zum Beispiel auf die 

Vorschriften und gesetzlichen 

Regelungen von Einwilligungen 

zur Veröffentlichung der 

Abgebildeten, aber auch auf 

Werbespots, Beiträge in 

sozialen Medien, Filme, 

Grafiken und vieles mehr. 

Dadurch können die Teilnehmer 

das neuerworbene oder 

erweiterte Wissen, was mit einem Zertifikat bestätigt wurde, effektiv in der Arbeit der DMi 

ausnutzen.  

 

Finanzierung: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 
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5. Deutsch-französisch-polnische Ausbildung für JugendleiterInnen in 

interkulturellen Jugendbegegnungen.  

Realisierung: 13-19.03.2018, Neustadt  (Polen);  21-28.09.2018, Graçay (Frankreich) 

Im Jahr 2018 haben wir die deutsch-französisch-polnische Ausbildung für JugendleiterInnen 

in interkulturellen Begegnungen 

von Jugendlichen in 

Zusammenarbeit mit der 

Organisation Europa Direkt 

veranstaltet. Die Schulung bestand 

aus drei theoretischen und einem 

praktischen Modul. Die erste 

Schulung fand in September 2017 

in Görlitz (Deutschland) statt. Im 

Jahr 2018 wurden weitere 

Schulungen fortgesetzt (in 

Neustadt in Polen und in Graçay in 

Frankreich). Ziel des Projektes war 

die Fortbildung von Animateuren 

interkultureller Begegnungen.  Im 

Projekt nahmen je acht Personen 

aus den jeweiligen Ländern teil. Während der Schulungen entwickelten die TeilnehmerInnen 

ihre methodische Fähigkeiten weiter und erweiterten das Wissen rund um die Organisation 

von internationalen Jugendtreffen von Gruppen aus verschiedenen Kulturkreisen. Nach dem 

erfolgreichen Abschluss der Workshops bekamen die Teilnehmer eine DFJW-Zertifizierung, 

die eine Bestätigung der erworbenen Qualifizierung eines Animateurs und Begleiters in 

interkulturellen Begegnungen ist. An der Schulung haben 24 Personen teilgenommen.  

 

Finanzierung: Deutsch-Französisches Jugendwerk und Deutsch-Polnisches Jugendwerk.  

Partner: Europa Direkt. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit  

 

6. Schulung für die Mitglieder der Deutschen Minderheit  

Realisierung: 21.-22. April 2018; 17.-18. November 2018 

 

Wie in den vorherigen Jahren organisierte man im Jahr 2018 zwei Schulungen für die 

Mitglieder der Deutschen Minderheit aus ganz Polen. Die Schulungen im Jahr 2018 fanden in 

der Frühlingszeit – 21.-22. April im Hotel Karolinka in Gogolin und in der Herbstzeit – 17.-18. 

November im Schloss in Groß Stein statt. Am ersten Termin der Schulung haben 45 Mitglieder 

der DMi teilgenommen. Die TeilnehmerInnen haben notwendiges Wissen und Fähigkeiten 

erworben, z.B. wie man wirksam miteinander und mit Partnern kommuniziert, effektiv zuhört 

und vor allem, wie man sich erfolgreich innerhalb der Strukturen der Deutschen Minderheit 

vernetzen soll, vor allem mit der Selbstverwaltung. Außerdem haben sich die TeilnehmerInnen 

mit Sozialmedien und Konflikten innerhalb einer Gruppe befasst. Die Schulung endete mit 

einer Zusammenfassung, wo die Arbeit der Teilnehmer zusammen mit den Vertretern der 

führenden Organisationen der Deutschen Minderheit evaluiert wurde. An der zweiten 

Schulung haben 77 Mitglieder der DMi teilgenommen. Während der Schulung, als 

Programmteil hat die Debatte zum Thema: „Wie dokumentiere ich die Geschichte der 

deutschen Minderheit in Polen?” stattgefunden. Die TeilnehmerInnen haben die Möglichkeit 

gehabt in drei von vier Gruppen arbeiten zu können: 
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1. Idee-Antrag-Abrechnung. Wie schreibe ich einen Antrag, wie realisiere ich mein Projekt, wie 
kann ich es abrechnen? 
2. Organisation der Ereignisse in den DFK’s. Planung und Realisierung. 
3. Lokale Geschichte in den Projekten der DFK’s. 

4. Das Jahr in dem DFK. Kleine Initiativen, die unsere Gemeinschaft aktivieren. 

 

Finanzierung: Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat der Bundesrepublik 

Deutschland 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Gesellschaft und Politik 

 

7. Workshop für Lehrer „Der Erste Weltkrieg in Oberschlesien“  

Realisierung: 14. Dezember 2018, Gleiwitz 

Während des Workshops konnten die teilnehmenden Lehrer verschiedene Unterrichtsformen 

bezüglich des Ersten Weltkrieges kennenlernen und mit Unterstützung von Dr. Anna 

Gołębiowska von der Universität Oppeln Unterrichtskizzen für die Arbeit mit Schülern 

entwickeln. Zum Einsatz kamen vor allem Materialien, die im Rahmen zweier Wettbewerbe 

des Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit gewonnen werden konnten: „Öffne 

deine Schublade“ im Jahr 2014 und „1618-1918. Erinnerungsorte in Oberschlesien“ im Jahr 

2018. Die Schaffung von Unterrichtsskizzen und anderen Unterrichtsformen über den Großen 

Krieg hat zum Ziel, schulische und regionale Initiativen des Gedenkens an diese Ereignisse 

auf den Weg zu bringen und zu zeigen, wie die Wissensvermittlung von für Schlesien und 

Oberschlesien schwierigen Themen zu gestalten ist. Vor dem Workshop-Teil hielt    Dr. 

Bogusław Tracz vom Institut für Nationales Gedenken einen thematischen Vortrag mit 

Berücksichtigung oberschlesischer Besonderheiten. Am Workshop nahmen 8 Lehrer teil. Alle 

Teilnehmer bekamen ein kostenloses Exemplar thematischer Veröffentlichungen.  

Finanzierung und Partner: Goethe-Institut in Krakau. 

Andere Bereiche: #Geschichte 

 

8. Workshop für Lehrer zum Thema „Gemeinsame Schule“. Wie soll man mit 

Jugendlichen über Flüchtlinge reden?  

Realisierung: 29. November 2018, Oppeln  

Die wachsende Zahl an Migranten und Flüchtlingen aus dem Nahen Osten gehört zu einer der 

größten Herausforderungen Europas für die Zukunft. Es besteht die Notwendigkeit, dass sich 

Europa wieder für neue Kulturen, Traditionen und Religionen öffnet, da auch die Zahl von 

Personen mit nationalistischen und fremdenfeindlichen Ansichten ständig wächst. Vor allem 

unter der jungen Generation ist das unzureichende Wissen und die fehlende Offenheit und 

Akzeptanz anderer Kulturen sichtbar. Am 29. November 2018 haben wir mit der Unterstützung 

des Goethe-Instituts in Krakau ein Workshop für Multiplikatoren aus dem Bildungssektor aus 

der Woiwodschaft Oppeln zum Thema „Gemeinsame Schule. Wie soll man mit Jugendlichen 

über Flüchtlinge reden?“ veranstaltet.      
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Am Treffen haben insgesamt 16 

LehrerInnen die sich für das 

Thema „Vielfalt in der Schule” 

und „Antidiskriminierung“ 

interessieren, teilgenommen. 

Der Workshop wurde von Iwona 

Gałązka, Antidiskriminierungs-

Trainerin geleitet. Während des 

Workshops haben die 

LehrerInnen erfahren, wie sie 

das Thema der 

Flüchtlingsbewegungen und 

kulturellen Vielfahlt während des 

Unterrichts aufgreifen können. 

Die Workshopleiterin hat auch 

gemeinsam mit den Teilnehmern Unterrichtmodule erarbeitet, die dann LehrerInnen in ihrer 

Arbeit mit Jugendlichen nutzen werden können.  

 

Finanzierung und Partner: Goethe-Institut Krakau. 

Andere Bereiche: #Gesellschaft 

 

9. Workshop „Von der Kohle zur Sonne“. Globale Herausforderungen, lokale 

Lösungen für die Vision eines grünen Oberschlesien“  

Realisierung: 26. November, Beuthen; 28. November, Königshütte; 30. November Kattowitz, 

3. Dezember, Tarnowitz; 5. Dezember, Gleiwitz; 10. Dezember, Oppeln; 12. Dezember 2018, 

Loslau 

Das Projekt bestand aus eintägigen Workshops für Schüler und Studenten. Während der 

Workshops widmeten sich die TeilnehmerInnen aus Oberschlesien Themen, die im 

Zusammenhang mit der 

Kohleförderung, der 

ökologischen, regionalen und 

sozial-kulturellen 

Transformation und der 

ökologischen Krise standen. In 

den Workshops haben die 

TeilnehmerInnen über eine 

nachhaltige Entwicklung, 

Formen und Möglichkeiten der 

Bewahrung des 

postindustriellen Erbes ihrer 

Städte nachgedacht. Das Ziel 

des Projektes war es, die 

TeilnehmerInnen auf den 

Prozess des Übergangs der 

europäischen Gesellschaft in die postindustrielle Ära zu sensibilisieren, Wege zu einer grünen 

Wirtschaftsstrategie und einer nachhaltigen Entwicklung der Städte in Oberschlesien zu 

zeigen, über die Veränderungen im Bereich der Umwelt, Ökologie, Energiequellen, des Klimas 

und über die kulturell-sozialen Veränderungen zu informieren. Das Projekt hat zum 

Nachdenken über den eigenen Lebensraum und zur Schaffung nachhaltiger 
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Zukunftsszenarien angeregt sowie das Bewusstsein für die Rolle der nachhaltigen Entwicklung 

der Städte, des Klimas, der Umwelt und des (post)industriellen   Erbes gestärkt. Den Workshop 

leitete Dr. Anna Gierlińska. An diesem Projekt, das in 7 Schulen in Oberschlesien stattfand, 

nahmen 196 Personen teil.  

Finanzierung: Heinrich-Böll-Stiftung in Warschau und Eigenmittel. 

Partner: Heinrich-Böll-Stiftung Warschau. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Jugendarbeit  

 

10. „Akademie für Dialog und Toleranz“ – Workshop für Schüler im Alter von 13 

bis 19 Jahren aus der Woiwodschaft Oppeln und Woiwodschaft Schlesien.  

16. Oktober 2018, 5. November 2018, 23. November 2018, Loslau; 

19. Oktober 2018, 14. November 2018, 27. November 2018, Falkenberg; 

23. Oktober 2018, 7. November 2018, 20. November 2018, Dombrowa 

 

Im Rahmen des Projektes wurden Workshops in drei Schulen jeweils mit drei Treffen 

durchgeführt. Die Workshops wurden von einem erfahrenen Trainer Herrn Piotr Dominiak 

geleitet, der bei dem Kulturverein ASK in Ratibor tätig ist, wo er sich täglich mit dem Thema 

Toleranz unter Jugendlichen beschäftigt. Beim ersten Workshop wurden Themen wie 

Stereotype, Vorurteile, Toleranz, Integration besprochen, anschließend an den Übungen 

folgten auch themenbezogene Diskussionen. Zum zweiten – praxisbezogenen - Treffen, 

wurden 2 Gäste eingeladen: Weißrusse Nikita Petrov und Jude Robert Urbanowski, mit denen 

die Jugendlichen ein für die von ihnen repräsentierte Kultur charakteristisches Gericht gekocht 

haben. Dieses Treffen hat den Schülern eine Möglichkeit gegeben mit dem Gast über seine 

Traditionen und die Toleranz zu sprechen und Antworten auf ihre viele kultur- und 

toleranzbezogene Fragen zu bekommen. Somit bekamen die Teilnehmer die Gelegenheit zu 

einer objektiven Bewertung, die von der subjektiven Sichtweise, mit denen sie tagtäglich in 

Medien wie Internet oder Fernsehen in Berührung kommen, weit entfernt ist. Während des 

dritten Treffens erfolgte eine Zusammenfassung des bisher erlangten Wissens sowie der 

Eindrücke und Gefühle nach den Treffen mit den Gästen.  

Jeder Schüler konnte sich äußern, 

wie sich seine Meinung im 

Vergleich zur Einstellung bei 

Projektbeginn geändert hat. Die 

Jugendlichen waren offen und 

äußerten sich gerne zum Problem 

der Diskriminierung und 

Intoleranz. Bei deren Aussagen 

stützten sie sich auf Situationen 

um sie herum, was unsere 

Überzeugung bestätigte, dass 

dieses Thema im Leben der Schüler vorhanden ist und Gespräche und Workshops darüber 

notwendig sind.  An den Workshops haben insgesamt ca. 100 Personen teilgenommen. 

Finanzierung:  Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Jugendarbeit  
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11. „Auf den Spuren von Europa“ – Stadtspiele für Schüler im Alter von 13 bis 

19 Jahren aus den Woiwodschaften Schlesien und Oppeln.  

17. Oktober 2018, Tarnowitz; ;24. Oktober 2018, Beuthen; 26. Oktober 2018, Brieg; 29. 

Oktober 2018, Neisse 

 

Im Rahmen des Projektes wurden Stadtspiele in vier Städten organisiert. Sie wurden von einer 

professionellen Trainerin - Frau Dorota Janas von Silesia Events aus Kattowitz vorbereitet und 

durchgeführt. Die Teilnehmer bekamen eine Vorkriegsstadtkarte, auf der Objekte, Orte und 

Denkmäler europäischen Kulturerbes markiert waren und mithilfe einer von Silesia Events 

konzipierten App konnten sie laufend Informationen und Aufgaben abrufen und lösen. Wichtige 

Objekte waren die evangelische Kirche in Tarnowitz, der jüdische Friedhof in Beuthen (wo 

zunächst eine kurze Führung stattfand), alte Kasernen in Brieg und die Basilika St. Jakobus 

und Agnes in Neisse. An jeder Station gab es verschiedene Aufgaben, um die europäische 

Geschichte der eigenen Stadt zu entdecken. Sie sollten auch prüfen, ob die Objekte bis heute 

existieren und welche Funktion sie haben. Auch logische Aufgaben gehörten dazu. 

Anschließend präsentierten die Jugendliche die Ergebnisse ihrer Suche nach dem 

europäischen Kulturerbe. Im Anschluss gab es Preise jeweils für die beste und schnellste 

Gruppe wie z.B. Gutscheine für Escape-Room Spiele. An dem Projekt haben insgesamt ca. 

120 Personen teilgenommen.  

Finanzierung: Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland  in Breslau. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Jugendarbeit 

 

12. Demokratische Städte – Workshops für Schüler im Alter von 13 bis 19 Jahren 

aus der Woiwodschaft Oppeln und Schlesien.  

13. November 2018, Gleiwitz; 15. November 2018, Oberglogau ; 22. November 2018, Teschen 

 

Die Workshops wurden jeweils in 

drei Etappen geteilt und von drei 

professionellen Coachen von 

„Imaginatio. Karolina Pisz“ aus 

Oppeln geleitet. Zu Beginn gab es 

eine kurze spielerische 

Einführung und Begriffserklärung, 

die für den weiteren Verlauf nötig 

war. Am interessantesten für die 

Schüler war der zweiter Teil, in 

dem sie in kleineren Gruppen die 

Möglichkeit hatten ein eigenes 

Projekt einer modernen Stadt zu entwickeln und den Bürgerdialog zu üben. So entstanden in 

jedem Workshop jeweils drei Konzepte von neuen demokratischen Städten. Die zweite Etappe 

nahm Form eines Planspieles an, indem die Teilnehmer Vertreter verschiedener 

Bürgergruppen verkörperten und um ihre Interessen kämpfen mussten. Die Jugendlichen 

haben viel diskutiert wobei sie auch gelernt haben ihre Meinung zu argumentieren. Dabei war 

wichtig, dass jeder Schüler zu Wort kam und eigene Ideen mit der Gruppe teilen konnte. Nach 

den erregten Diskussionen und einer kurzen Kaffeepause kam der dritte Teil. In dieser Etappe 

wurde den Schülern gezeigt, wie sie partizipativ ihre Umgebung ändern können. Dieses hat 

die Jugendlichen motiviert auch in ihrem Umfeld sich sozial zu engagieren und die Initiative zu 

ergreifen. An dem Projekt haben insgesamt ca. 100 Personen teilgenommen.  
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Finanzierung: Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit  

 

13. Workshops für Schüler aus weitführenden Schulen zum Thema „Nachbarn 

– die Geschichte über eine der beständigsten Grenzen Europas“ 

11. Mai 2018, Pruszków; 3. Oktober 2018, Zabrze 

 

Die an Schüler gerichteten Workshops wurden auf der Basis der Ausstellung des Hauses der 

Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit „Nachbarn – über eine der beständigsten Grenzen 

Europas. An Oberschlesiens östlichem Rand“ vorbereitet. Den theoretischen Teil führte Dawid 

Smolorz, Autor der Ausstellung. Im Vortrag präsentierte er die Geschichte der östlichen 

Grenze Oberschlesiens und den Alltag der Bewohner in den Grenzgebieten. Der zweite Teil, 

geleitet durch Marek Białokur (Universität Oppeln), basierte auf Gruppenarbeit. Die Teilnehmer 

bekamen Aufgaben, Rätsel und diskutierten über die Bedeutung der Grenzen gestern und 

heute. Die Schüler nahmen mit Engagement am Workshop teil. In der Projektbeurteilung 

äußerten sie sich positiv über das Projekt und bewerteten ihn als interessant und wertvoll. 

Gesamte Teilnehmerzahl: 96.  

Finanzierung: Goethe-Instituts in Krakau. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Geschichte 

 

14. Deutsche Kinderclubs 

Realisierung: Januar - Dezember 2018, Tost, Steblau 

Die Deutschen Kinderclubs sind eine Unterstützung für Eltern, die ihre Kinder zweisprachig 

erziehen wollen und für ihren regelmäßigen Kontakt 

mit der Deutschen Sprache und  Kultur sorgen. In 

zwei Städten: Tost (Woiwodschaft Schlesien) und 

Steblau (Woiwodschaft Oppeln) wurden Sprach- und 

Kulturkurse für Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren 

unter den Namen „Deutscher Kinderclub“ organisiert. 

In beiden Städten wurden Gruppen von 12 Kindern 

eröffnet. Der Unterricht fand zweimal pro Monat auf 

Deutsch statt und dauerte jeweils zwei Stunden. Er 

basierte auf Animations- und Lernspielen, Liedern 

und Gedichten, die charakteristisch für die 

Altersgruppe sind. Vorhanden waren auch 

Bastelaktivitäten, wie Ausschneiden, Zeichnen und 

Malen, um der Einführung des Wortschatzes eine 

vielfältige Form zu erteilen. Jeder Club erhielt die zum 

Start des Unterrichts benötigte Ausrüstung (wie z. B. 

Tische, Stühle, eine Tafel usw.). An dem Projekt 

haben direkt 24 Kinder teilgenommen, indirekt wurden auch ihre Eltern und Großeltern 

beteiligt.  

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche: #Kinderarbeit 
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15. Deutscher Kinderclub Herbstedition  

Realisierung: Juli - Dezember 2018, Birawa, Broschüt, Chosczütz, Dobersdorf, Niesdrowitz, 

Plawniowitz 

Beruhend auf dem großen Interesse am Projekt  wurden 6 weitere Deutsche Kinderclubs in 

Birawa, Broschüt, Chosczütz, Dobersdorf, Niesdrowitz und Plawniowitz gegründet. In jeder der 

6 Städten wurden Gruppen von 12 Kindern eröffnet. Auch hier fanden die Sprach- und 

Kulturkurse für Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren, zwei Mal im Monat jeweils pro 2 Stunden 

statt und  basierten auf Animations- und Lernspielen, Liedern, Gedichten und verschiedenen 

Bastelaktivitäten. Die Herbstedition dauerte 4 Monate lang und der Unterricht hat im 

September angefangen. Die Kinder haben durch Spaß gelernt. An dem Projekt haben direkt 

72 Kinder teilgenommen, indirekt wurden auch ihre Eltern und Großeltern beteiligt.  

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche: #Kinderarbeit  

 

16. Sprachworkshop und Weihnachtsbasteln für Kinder zum Thema „Der 

Nikolaus kommt!“ 

Realisierung: 7. und 13. Dezember 2018, Gleiwitz; 11. Dezember 2018, Oppeln 

 

Im Dezember wurden drei Workshops unter dem Titel „Der Nikolaus kommt!“ veranstaltet, die 

an Schüler von Grundschulen gerichtet waren. Das Ziel der Workshops war es, den Kindern 

den deutschen Wortschatz zum Thema Weihnachten spielerisch zu vermitteln. Anhand von 

Bildern übten die Kinder zusammen mit den Workshopleiterinnen, um später gemeinsam 

deutsche Weihnachtslieder frei zu übersetzen und zu singen. Mit multimedialem Einsatz 

konnte die Begeisterung der Kinder zum Mitmachen geweckt werden. Demnächst haben die 

Kinder die erlernten Vokabeln in Form verschiedener Weihnachtskarten, Dekorationen und 

Geschenkideen vorgestellt. Anschließend wurde mit Hilfe einer Präsentation das neu erlangte 

Wissen der Teilnehmer in Form eines Quiz abgefragt. Alle Teilnehmer hatten sich mit großer 

Freude an dieser Aufgabe beteiligt. 

Zum Abschluss gab es für die Teilnehmer ein Weihnachtsgeschenk – deutsche Bücher, die 

das Lernen der deutschen Sprache fördern; sie mussten an den Nikolaus herantreten, ihren 

Namen und ihr Lieblingswort auf Deutsch verraten, um ein Andenken in Form eines deutschen 

Buches mit Liedertexten zu erhalten. An den Workshops haben insgesamt 71 Personen 

teilgenommen.  

 

Finanzierung: Goethe Institut in Krakau. 

Andere Bereiche: #Kinderarbeit 

 

17. Das Erstellen von Ausflugsrouten 

Realisierung: Dezember 2018 

Im Dezember 2018 veröffentlichten wir die Broschüren-Serie „Reiseführer für Entdecker”. Die 

als eine elektronische PDF-Datei erhältlichen Reiseführer beinhalten Ausflugsrouten, die sich 

auf das kulturelle Erbe der deutschen Minderheit in Oberschlesien beziehen. Wir gehen mit 

diesem Vorschlag den Geschichts- und Kulturliebhabern entgegen. Die Materialien sind bei 

der Veranstaltung von kulturkundlichen Ausflügen von großer Hilfe, vor allem für die Mitglieder 

der deutschen Minderheit. Jede Broschüre stellt eine konkrete Ausflugsidee mit einer 

realisierbaren Route dar. Die Reiseführer liefern zudem wertvolle Informationen über die 

Multikulturalität und Geschichte Oberschlesiens. Es sind zahlreiche Beispiele von Kulturgütern 
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sowie historischen Gestalten, die die kulturelle Landschaft der Region prägten genannt. Die 

Broschüren dienen der Aufrechterhaltung und Stärkung der kulturellen Identität der deutschen 

Minderheit sowie der Identifikation mit der Kultur und Geschichte der eigenen Region. 

Wir bereiteten drei Ausflugsrouten durch Oberschlesien vor:  

1. Im „Eichendorffland” (Lubowitz, Gross Rauden/, Ratibor, Neisse) 

2. Bischöffliche Dreistädte / (Neisse, Ottmachau, Patschkau) 

3. Im Tal der Schlösser und Gärten 

 

Der Inhalt der Reiseführer ist 

zweisprachig – deutsch-

polnisch. Das Textmaterial 

ergänzten wir mit Landkarten 

mit genauen Markierungen 

sowie Fotos in hoher 

Auflösung. Wir planen die Serie 

fortzusetzen, indem wir sie um 

Niederschlesien und Ermland-

Masuren ausbauen. Die 

Materialien sind kostenlos auf 

unserer Internetseite 

www.haus.pl verfügbar. 

Finanzierung: Ministerium des Innern und der Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Geschichte 

 

18. Schulung zur Eröffnung des Projektes: „Begegnungsstättenarbeit 2018“  

Realiserung: 7.-8. April 2018  

Von 7. bis  8. April 2018 im Hotel „Modrzewiowy Dwór” Gliwice/Gleiwitz haben sich 34 

Projektbetreuer und Animateure der lokalen DFK-Kreise aus ganz Polen getroffen. Dieses Mal 

waren es Regionalkoordinatoren aus den Woiwodschaften Oppeln, Schlesien und der Region 

West- und Nordpolen. Das Ziel der Schulung bestand darin, die Regionalkoordinatoren des 

Projektes der lokalen DFK-Kreise mit der Idee des Projektes und den Projektzielen für das 

Jahr 2018 bekannt zu machen. Der Ort, wo die Schulung stattgefunden hat wurde nicht durch 

Zufall ausgesucht! Das Jahr 2018 läuft unter dem Titel:  „Auf den Spuren der deutsch-

polnischen Grenze“. Die Gäste begrüβte Maria Neumann, die Büroleiterin des VdG und die 

Landeskoordinatorin des Projektes, Sybilla Dzumla. Danach wurde das Wort von Herrn Dawid 

Smolorz, dem Autor der Ausstellung „Nachbarn-über eine der beständigsten Grenzen 

Europas. An Oberschlesiens östlichem Rand” übernommen, der für die TeilnehmerInnen den 

Vortrag gehalten hat und danach die Exkursion nach den Spuren der ältesten Grenze geführt 

hat. Nach der Exkursion voller Eindrücke und neuer Projektideen wurde der Schulungsteil 

fortgelegt. Die Projektbetreuer haben über ihre Erfahrungen in der Arbeit mit den DFKs 

gesprochen und darüber diskutiert welchen Einfluss die bisherige Projekttätigkeit auf die 

Aktivität der DFKs hat. Dies war ein wichtiger Bestandteil des Seminars. Dank der Materialien 

konnten sich die Teilnehmer auch einen Eindruck über die Tätigkeit des HdpZ machen. 



 

33 
JAHRESBERICHT 2018 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

Am zweiten Tag wurde das Reglement des Projektes „Begegnungsstättenarbeit 2018“ 

besprochen. Dies war sehr wichtig für die Teilnehmer, da sie so die Richtlinien des Projektes 

kennengelernt haben, die sie dann 

das ganze Jahr lang bei der 

Realisierung einhalten müssen. 

Genauso bedeutsam war der 

nächste Programmpunkt, der 

besprochen wurde und zwar die 

Grundsätze der 

Projektabrechnung. Außerdem 

wurde über eine effektive 

Projektveranstaltung und 

Zusammenarbeit mit den DFK-

Kreisen gesprochen.  Abschließend wurde der Seminarteil zusammengefasst und noch auf 

kommende Fragen beantwortet.  Obwohl die Mehrheit von den Teilnehmern 

Projektanimateure in ihren DFK-Kreisen sind und schon seit einigen Jahren mit dem Projekt 

verbunden sind, sammeln sie von Jahr zu Jahr neue Erfahrungen in der Projektarbeit. Es ist 

deshalb wichtig, dass die Teilnehmer die Möglichkeit haben sich bei diesem Seminar zu 

treffen, sich auszutauschen, neue Ideen zu sammeln und die bisherigen Projekte zu 

analysieren, Schlüsse für die Zukunft zu ziehen, um die DFKs noch effektiver bei der Pflege 

des deutschen Kulturerbes zu unterstützen. Die Gespräche während des Seminars zwischen 

den Teilnehmern sowie mit Vertretern des VdG, sind wichtig für die  Inspiration für weitere 

Projekte, die der DMI aus ganz Polen dienen sollen. Die Schulung endete mit einem 

gemeinsamen Mittagessen mit Evaluation und Projektschmiede, wo geborene Ideen schon 

unter den Projektbetreuern grob besprochen wurden.  

Finanzierung: Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat. 
Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Gesellschaft und Politik
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Projektbereich: Wissenschaft 

 

1. Das 23. Schlesienseminar „Europa nach dem Groβen Krieg“.  

Realiserung: 23.-25. Oktober 2018, Gross Stein 

Das Schlesienseminar ist die einzige derartige populärwissenschaftliche Konferenz in 

Oberschlesien. Seit mehr als 20 Jahren werden gegenwärtige und für unsere Region 

bedeutende Themen aufgegriffen. Wobei man nicht nur über die Geschichte Oberschlesiens 

diskutiert, sondern auch über die Entwicklung sowie die Herausforderungen für die Zukunft 

und zuletzt – was besonders wichtig ist – über Schlesien als eine europäische und 

multikulturelle Region. 

Das Thema des 23. Schlesienseminars lautete „Europa nach dem Großen Krieg“. Das Jahr 

1918 gehört zu den wichtigsten 

historischen Daten, nicht nur im Kontext 

des Endes des Ersten Weltkrieges – 

des Großen Krieges – aber auch im 

Kontext der verschiedenartigen 

Veränderungen, die ab diesem Jahr 

folgten. Das Jahr bedeutet für viele 

Völker eine neue Zeitepoche, 

besonders für Polen, wegen der 

erneuten Erlangung der Unabhängigkeit 

nach 123 Jahren. Während des 23. 

Schlesienseminars konzentrierten wir uns u.a. auf den sozialen, gesellschaftlichen und 

kulturellen Auswirkungen des Großen Krieges und den Folgen für Europa, Deutschland, Polen 

und Schlesien. 

 

Neben den interessanten Vorträgen und Diskussionen wurde den Teilnehmern auch ein 

vielfältiges Abendprogramm angeboten. Am ersten Tag fand eine Diskussion mit Erzbischof 

Alfons Nossol – Bischof der Diozese in den Jahren 1977-2009, Dr. Annemarie Franke – Autorin 

des Buches „Das neue Kreisau. Die Entstehungsgeschichte der Stiftung Kreisau für 

Europäische Verständigung 1989-1998“ und Bernard Gaida – Vorstandsvorsitzender des 

Verbands der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen. Am zweiten Tag des 

Schlesienseminars fanden 

zunächst drei 

Plenarsitzungen, zu den 

Themen „Österreich-

Ungarn, Tschechoslowakei“, 

„Schlesien“ und „Polen und 

Deutschland“. Es fand zu 

Beginn des dritten Tages 

eine Plenarsitzung zum 

Thema „Erster Weltkrieg und 

kulturelle Veränderungen“. 

  

 

Die zweite Abendveranstaltung war eine Stummfilmvorführung der Filmes „Mania. Die 

Geschichte einer Zigarettenarbeiterin“ mit Livemusik der Gruppe „Czerwie“. 
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Sowohl die Vorträge und Diskussionen sowie das Abendprogramm erfreuten sich großen 

Interesses, vor allem Seitens der Bewohner Oberschlesiens. An dem 23. Schlesienseminar 

haben insgesamt über 230 Personen  teilgenommen, am Treffen mit Erzbischof Alfons Nossol 

waren es ca. 100 Teilnehmer und zum Konzert sind 45 Personen gekommen. Teilgenommen 

haben vor allem Vertreter der deutschen Minderheit und der polnischen Mehrheit, Vertreter 

der deutschen und polnischen kulturellen Institutionen, Politiker, Vertreter der kommunalen 

Selbstverwaltung, Wissenschaftler, Vertreter der Medien, Journalisten und Vertreter der 

Kirche. 

Eine Besonderheit des 23. Schlesienseminar war auch das Programm für Jugendliche: 

Workshops z.T. „Das Epochenjahr 1918 als ein Gedenkjahr vielfacher Bedeutsamkeit“. 

 

Finanzierung: Bundesministerium für Inneres, Bau und Heimat. 

Partner: Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen, Konrad-Adenauer-

Stiftung in Polen, Deutsch-Polnisches Zentrum für Bibiliotheken, Medien, Kultur und 

Wissenschaftliche Forschungen namens Joseph von Eichendorff und der Seelsorge der 

Nationalen und Ethnischen Minderheiten im Bistum Oppeln, Schlesische Bibliothek in 

Kattowitz, Marschalle der Woiwodschaft Oppeln und Schlesien.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Gesellschaft und Politik #Jugendarbeit #Geschichte 

 

2. Forschungszentrum der Deutschen Minderheit.  

Realisierung: ganzjährig 

Verschiedene Maßnahmen wurden in den Büroräumen des HDPZ in Gleiwitz und Oppeln, 

sowie in mehreren Orten in Schlesien, Pommern, Ermland-Masuren realisiert. 

Für die Bestimmung der Forschungsbereiche und weitere Entwicklung des Konzepts war der 

Wissenschaftliche Beirat zuständig. Er entstand 2015 und zählt derzeit 21 Mitglieder: 

Wissenschaftler aus verschiedenen Disziplinen – Geschichte, Soziologie, Politologie, 

Wirtschaftslehre; sowie Vertreter von Verbänden der Minderheit. Der Beirat tagte im Jahre 

2018 zwei Mal – am 12. Januar und 22. Juni. 

In fünf Woiwodschaften – Schlesien, Oppeln, Niederschlesien, Pommern und Ermland-

Masuren - haben die mit dem 

Zentrum 

zusammenwirkenden 

Wissenschaftler 20 vertiefte 

Interviews mit den Vertretern 

der ältesten Generation der in 

Polen lebenden Deutschen 

durchgeführt. Sie fragten 

sowohl nach den Ereignissen 

aus der direkten 

Nachkriegszeit, wie auch aus 

der jüngsten Vergangenheit. 

                                                      

Am 17. November fand in 

Gross Stein die Debatte zum 

Thema Die Geschichte der 

deutschen Minderheit in 

Polen – wie soll man sie dokumentieren? statt. Die Moderation übernahm Prof. Dr. habil. Piotr 

Madajczyk von der Polnischen Akademie der Wissenschaften. Über die Probleme bei der 

Bearbeitung der Dokumentation diskutierten:  
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- Dr. Irena Kurasz, Universität Breslau,  

- Weronika Wiese, Mitarbeiterin des Forschungszentrums der Deutschen Minderheit,  

- Dr. Zbigniew Bereszyński, Schlesisches Institut Oppeln,  

- Gerard Wons, Sozial-Kulturelle Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien. 

Zu den wichtigsten Aufgaben des Zentrums gehört von Anfang an die Durchführung von 

Interviews mit Zeitzeugen. Der Zeitraum um das Jahr 1990 war für die deutsche Minderheit 

von besonderer Bedeutung, damals wurden die meisten Verbände gegründet. Es sind seitdem 

fast 30 Jahre vergangen. In den Jahren 2015-17 wurden insgesamt 55 Interviews mit den bei 

der Entstehung der Strukturen engagierten Personen aus den Bezirken: Oppeln (30), 

Schlesien (18),  Niederschlesien (5), Leubuser Land (1) und Grosspolen (1). Im Jahr 2018 hat 

der Projektkoordinator die nächsten 20 Interviews in den Woiwodschaften:  Schlesien (4), 

Oppeln (9), Kujawien-Pommern (3), Pommern (2) und Ermland-Masuren (2) durchgeführt. 

Eine neue im Wissenschaftlichen Beirat entwickelte Idee ist ein biographisches Lexikon. In 

dem Lexikon sollen die Biographien von den für die deutsche Minderheit wichtigen 

Persönlichkeiten dargestellt werden. Im Jahr 2018 wurden Unterlagen zur Beschreibung von 

24 aktiven Mitgliedern gesammelt. Es handelt sich um die Parlamentarier, die Vorsitzenden 

der größten Verbände der Minderheit und die Gründer der ersten Organisationen. Mithilfe der 

gesammelten Informationen werden im nächsten Jahr die ersten Biogramme entstehen. 

 

Finanzierung: Ministerium für Inneres und Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte 
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Projektbereich: Gesellschaft und Politik 

 

1. Debatte „Erinnerungsorte: Schlesien im Rahmen der Reihe Gespräche über 

Europa“. 

Realisierung: 23. Oktober 2018, Gross Stein 

Die Gespräche über Europa waren ein Teil des 23. Schlesienseminars, deren Thema Europa 

nach dem Großen Krieg war. Das Thema der Debatte, die am 23. Oktober in Groß Stein 

stattfand, war Schlesien als 

einer der Erinnerungsorte, die 

ein untrennbares Element des 

europäischen Kulturerbes 

bilden. An der Debatte haben: 

Prof. Dr. Arkadiusz Stempin , 

Historiker, Politologe und 

Kommentator des politischen 

Geschehens, Europäische 

Tischner-Hochschule in 

Krakau, Dr. Annemarie 

Franke, Kreisau/Krzyżowa, 

Leszek Jodliński, Leiter des Oberschlesischen Museums in Beuthen teilgenommen. Das 

Treffen moderierte Prof. Dr. Marek Białokur, Historiker, Historisches Institut der Universität 

Oppeln. Das Ziel des Treffens war das Unternehmen der Diskussion zum Thema der 

Betrachtung Schlesiens aus verschiedenen Perspektiven: des Bewohners, des 

Wissenschaftlers, des Geschichteerforschers, usw. Unter anderem wurden folgende Punkte 

unternommen: 

- die Definition der „Erinnerungsorte“ im Kontext der Gedächtniszusammenstellung  

(des individuellen und des Gruppengedächtnisses) mit der Geschichte 

- „Schlesien betrachtet durch das Schema der Erinnerungsorte, also der umgekehrten 

Zeitlinie“; 

- „Topografie der Symbole des Gruppengedächtnisses“ – Casus Schlesien“;  

- Zeitlose und über eine Generation andauernde Erinnerungsorte in Schlesien.  

An der Debate haben 161 Personen teilgenommen.  

 

Finanzierung: Konrad Adenauer Stiftung in Polen.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte #Wissenschaft 

 

2.  Filmaufführung „Schreiberin aus Auschwitz“ mit Diskussion „Den Hass 

überwinden: Der Weg der deutsch-polnischen Aussöhnung“.  

Realisierung: 20. November 2018, Gleiwitz 

Die Filmaufführung mit Diskussion wurde am 20. November im Museum in Gleiwitz durch die 

Konrad Adenauer Stiftung und das HdpZ organisiert. Der erste Teil der Veranstaltung war die 

Filmaufführung „Die Schreiberin aus Auschwitz“  über die Lebensgeschichte von Zofia 

Posmysz, der Überlebenden der Konzentrationslager. Der Film zeigte, wie es für Zofia 

Posmysz nach dieser traumatischen Zeit weiterging und wie sie ihren Tätern und der 

Geschichte vergab. Bis heute führt sie als Zeitzeugin Workshops mit Jugendlichen in 

Auschwitz durch, wo sie über ihren Weg der Vergebung spricht. Danach folge die Diskussion, 

die von Dariusz Walerjański moderiert wurde, der an vielfältigen Projekten im Bereich der 
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Gedenkkultur tätig ist. Die 

Gäste waren: Leszek 

Szuster, Direktor der 

Internationalen 

Jugendbegegnungsstätte in 

Auschwitz, Grzegorz 

Gajewski, der Regisseur 

des Filmes und Michael 

Quaas, Projektkoordinator 

im Auslandsbüro Polen der 

Konrad-Adenauer-Stiftung. 

Grzegorz Gajewski erzählte 

von der Filmentstehung und der inspirierenden Zusammenarbeit mit Zofia Posmysz. Auch 

Leszek Szuster sprach über die wichtigen Workshops, die sie in der Jugendbegegnungsstätte 

in Auschwitz organisiert, um die Jugend über die Vergangenheit aufzuklären, die Geschichte 

zu verarbeiten und gleichzeitig zu vergeben. Dies wäre sehr wichtig, um den polnisch-

deutschen Dialog voranbringen zu können und keinen Hass aus der Vergangenheit aufleben 

zu lassen. Auch aus deutscher Sicht sagte Michael Quaas, dass die Bereinigung der 

Vergangenheit und Vergebung unabdinglich für die Aussöhnung wären. Die Vergangenheit 

muss würdig gedenkt und nicht vergessen werden, aber keinen Einfluss für das Hier und Jetzt 

tragen. An der Veranstaltung haben 30 Personen teilgenommen.  

Finanzierung: Konrad-Adenauer-Stiftung in Polen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt:  #Kultur 

 

3. Filmvorführung „Brückenbauer“ mit Diskussion „Deutsch-Polnischer Dialog. 

Erinnerungen. Prognosen. Hoffnung“.  

Realiserung: 21. November, Oppeln 

Die Filmaufführung mit Diskussion wurde am 21. November im Museum des Oppelner 

Schlesiens in Oppeln organisiert. Die Diskussion wurde von Prof. Marek Białokur moderiert, 

der am Institut der Geschichte 

an der Universität in Oppeln 

tätig ist. Die Gäste waren: 

Prof. Dr. hab. Dorota 

Simonides, ehemalige Sejm-

Abgeordnete und Senatorin, 

Dr. Agnieszka Łada vom 

Institut für Öffentliche 

Angelegenheiten und Prof. Dr. 

hab Stanisław Mocek, Rektor 

und Professor des Collegium 

Civitas in  Warschau. Es war 

eine sehr rege und lebendige Diskussion: Frau Simonides gedenkte Władysław Bartoszewski 

in vielzähligen Anekdoten. 

Er war ein stets aufgeschlossener Mann, der sich trotz seiner KZ-Erfahrung nicht von Hass 

und Vorurteilen leiten ließ. Herr Mocek bemerkte, dass sich die populistischen und 

nationalistischen Tendenzen seit einiger Zeit auf der ganzen Welt die politische und 

gesellschaftlichen Debatten innerhalb der Länder auswirken. Sehr auffällig ist es im Falle der 

deutsch-polnischen Beziehungen, die nachdem sie eine gewisse Stabilität und Aussöhnung 
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erfahren hatten, doch wieder Erschütterungen erleiden mussten. Frau Łada betonte aber, dass 

trotz der neu aufgerollten und nicht gänzlich verarbeiteten deutsch-polnischen Vergangenheit, 

das Ansehen des jeweiligen Landes im anderen Land keinen größeren Schaden genommen 

hat. Zum Ende waren sich alle Referenten einig, dass der deutsch-polnische Dialog 

Persönlichkeiten wie Władysław Bartoszewski braucht, um einen offenen und ehrlichen Weg 

der Aussöhnung fortzuführen. An der Veranstaltung haben 30 Personen teilgenommen.  

Finanzierung: Konrad Adenauer Stiftung in Polen.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Kultur  

 

4. Debatte: „Geschlossene Wohnkomplexe – geschlossene Gesellschaft?“  

Realisierung :16. November 2018, Oppeln 

Am 16. November 2018 fand in der Öffentlichen Stadtbibliothek in Oppeln das 

Disskusionstreffen   zur Debatte „Geschlossene Wohnkomplexe - geschlossene 

Gesellschaft?”“ statt. Zu Gast des Diskussionstreffens waren Dr. Andreas Billert, 

Kunsthistoriker, Experte für Stadterneuerung und Filip Springer, Reporter und Fotograf. Die 

Debatte wurde von Hanna Gill-Piątek, Expertin für die Revitalisierung, moderiert. Die Gäste 

und das Publikum haben über geschlossenen Wohnkomplexe und ihren Einfluss auf die 

Gesellschaft, diskutiert. „Gated Communities“ beschreibt einen Prozess, welcher sich nach der 

Wende von 1989 in Polen herausgebildet hat. Geschlossene, überwachte Wohnkomplexe 

gehören in Polen als grundlegendes, neues städtebauliches Phänomen zum Alltag. Unter den 

neugebauten Siedlungen gelten Mauern, Zäune, Kameras und Sicherheitsdienste schon als 

Standard. 

Die Privatisierung des 

Wohnungsbestandes, 

die Herausbildung 

eines 

Wohnungsmarktes und 

die sozioökonomischen 

Unterschiede - diese 

drei Faktoren haben zur 

Segregation, sozialer 

Abgrenzung, aber auch 

Gentrifizierung 

beigetragen. Das 

Projekt hat einen 

Impuls zur Diskussion über soziale Ungleichheit und soziale Abgrenzung in Polen und 

Deutschland, in Anbetracht der aktuellen Situation auf dem polnischen und deutschen 

Wohnungsmarkt, gegeben. An dem Diskussionsabend waren über 70 Personen anwesend.  

 

Finanzierung: Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen.  
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5. Schulung für die Vertreter der Selbstverwaltung aus den Reihen der Deutschen 

Minderheit.  

Realisierung: 19. Mai 2018, Oppeln; 29.-30. Juni 2018, Turawa; 7.-8. September 2018, 

Oppeln; 30. November-1. Dezember 2018, Krappitz 

 

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit organisiert seit 2016  eine Schulung unter 

dem Titel „Akademie der Selbstverwaltungsvertreter der Deutschen Minderheit”, welche im 

Jahr 2018 fortgesetzt wurde. Ziele der Akademie sind der Aufbau von Netzwerken und die 

Schaffung und Erhaltung positiver Beziehungen zwischen den auf der Ebene der 

Selbstverwaltung tätigen Minderheitenangehörigen zum Zwecke des 

Informationsaustausches und zur Entwicklung eines Kataloges der guten Praktiken der 

deutschen Minderheit.  

 

Im Rahmen der oben genannten 

Maßnahme wurden vier Veranstaltungen für 

Mitglieder von Selbstverwaltungsorganen 

aus den Reihen der deutschen Minderheit 

organisiert, die von Maurycy Seweryn 

(Politik-Coach), Dr. Bartosz Maziarz 

(Politologe), Rafał Bartek (Vorsitzender der 

Sozial-Kulturellen Gesellschaft der 

Deutschen im Oppelner Schlesien), 

Ryszard Galla (Sejmabgeordneter der 

Republik Polen), Piotr Szyndzielorz 

(Rechtsanwalt) und Waldemar Gaida (Kreisvorstand des Landkreises Groß Strehlitz ) 

durchgeführt wurden und an denen auch die Spitzen der deutschen Minderheit teilnahmen. 

Die Themen in welchen die Teilnehmer geschult wurden: Die Rolle und Aufgaben der 

Deutschen Minderheit in der Entwicklung der lokalen Politik. Wie gewinne ich neue 

WählerInnen?; Komunikation mit dem WählerInnen.; Praktische Schulung im Bereich 

Autopräsentation und öffentliches Auftreten.; Die Rolle der Medien in der Arbeit der 

SelbstverwaltungsvertreterInnen der Deutschen Minderheit.; Prioritäten der deutschen 

Minderheit in der Selbstverwaltung.; Welche Rechte und Pflichten habe ich als 

SelbstverwaltungsvertreterIn?; Wie erreiche ich die Ziele als SelbstverwaltungsvertreterIn?; 

Wie kann ich wirksam in der Selbstverwaltung handeln?  

An der Schulung haben 76 Personen teilgenommen. 

Finanzierung: Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat der Bundesrepublik 

Deutschland.  

Partner: Verband der deutschen Sozial-Kulturellen Gesellschaften in Polen, Sozial-Kulturelle 

Gesellschaft der Deutschen im Oppelner Schlesien 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

 

6. Seminar: „Was verbinden wir mit Heimat, was mit Nation und Europa? Deutsche 

und Polen im Dialog.“ 

Realisierung: 22.-28.07.2018, Breslau 

Am 12. Begegnungsseminar mitorganisiert von der Akademie Frankenwarte haben 18 

MultiplikatorInnen aus Deutschland und 19 aus Polen teilgenommen. Ausgangspunkt des 

Seminars waren die beiden historischen Daten im Jahr 2018: „100 Jahre Unabhängigkeit 

Polens“ und „100 Jahre Weimarer Republik“. Dazu wurden zeithistorische Rückblicke und 
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gegenwärtige Einblicke unternommen, um die Bedeutung dieser Ereignisse für die Gegenwart 

zu erfassen. „Heimat, Nation, Europa“ sind drei identitätsstiftende Begriffe, denen im Seminar 

nachgegangen wurde. Neben den deutsch-polnischen Beziehungen werden aktuelle 

politische, ökonomische und ökologische Herausforderungen und Chancen der Europäischen 

Union fokussiert. Es wurden die nationalen Ebenen und die europäische Ebene beleuchtet, 

wie auch der Zusammenhalt innerhalb einer Gesellschaft sowie zwischen deutschen und 

polnischen BürgerInnen. Geklärt wurde, wie das zivilgesellschaftliche Miteinander zukünftig 

gestaltet werden sein kann. Im Programm, wie jedes Jahr waren Exkursionen- nicht nur durch 

Breslau, sondern auch nach Oppeln, Groß Stein, Hirschberger Tal des Riesengebirges.  Und 

wie auch in den letzten Jahren wurden am Ende des Seminars wichtige Themenstellungen für 

den deutsch-polnischen Dialog im nächsten Jahr gefunden. Dann findet die Begegnung wieder 

in Würzburg statt.  

Finanzierung: Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit und Friedrich-Ebert-Stiftung in 

Polen.   

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

 

7. Fotomarathon „Gleiche Rechte sind die Grundlage“. 

Realisierung: 23. Juni 2018, Oppeln; 28. September 2018, Oppeln 

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums der Einführung des Frauenwahlrechts in Deutschland 

und Polen organisierte das HdpZ gemeinsam mit den Partnern einen Fotomarathon „Gleiche 

Rechte sind die Grundlage”, er fand am 23. Juni 2018 statt.  

 

Das Projekt richtete sich vor allem an 

Jugendliche der deutschen Minderheit als 

auch an VertreterInnen der polnischen 

Mehrheit, die sich für die Geschichte 

interessieren. 

                                                                                  

Als aller erstes nahmen die 

TeilnehmerInnen an dem Workshop teil,  so 

dass sie erfahren konnten auf welche 

Details sie beim Fotografieren achten 

mussten. Trainer und Trainerinnen haben 

den Teilnehmern alle möglichen Technikien 

und Tricks gezeigt. In 5 Stunden musste 

jede/-r TeilnehmerIn eine bestimmte Anzahl 

Fotos schießen. Zu jedem Foto gab es ein 

Unterthema („Herstory“, „In Aktion“, „Gleichberechtigung“, „Auf den Spuren der Frauen“), was 

thematisch umgesetzt werden musste und welches zu dem Oberthema passt. Am 28. 

September fand in der Öffentlichen Stadtbibliothek in Oppeln die feierliche Preisverleihung und 

die Vernissage des Fotomarat[h]ons statt. Bei der Veranstaltung waren mehr als 100 Personen 

anwesend.  

 

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln und Stadt Oppeln,  

Partner: 2.8 Stiftung, Mocny Kadr, Öffentliche Stadbibliothek in Oppeln. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Kultur  
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8. Debatte und Vernissage „Gesichter der Flucht“.  

Realisierung: 7. Juni 2018,  Kattowitz 

Im Juni wurde in der Galerie BWA Contemporary Art Gallery in Kattowitz eine Debatte und 

Vernissage  zum Thema „Gesichter der Flucht“ organisiert. Die Gäste waren Axel Halling, 

Stellvertretender Vorsitzender des Deutschen Comicvereins e.V., Projektkoordinator 

„Bürgerstiftungen stiften Patenschaften”, Natalia Gebert von der Initiative „Dom Otwarty“, 

Mamed Muskhanov, ein in Polen lebender und arbeitender Geflüchteter von der Stiftung 

Ocalenie und Anna Rostocka, Chefin des IOM, International Organisation for Migration in 

Polen. Die Debatte wurde von Marek Twaróg, Redakteur von „Dziennik Zachodni” moderiert. 

Die Veranstaltung hat zum Gespräch und Austausch mit engagierteren Menschen und 

Organisationen aus Polen und Deutschland eingeladen, die die Aufnahme und Integration von 

Geflüchteten befürworten. Wichtig ist dabei, nicht in den geflüchteten Menschen eine 

Bedrohung zu sehen, sondern als erstes ihre Not und Angst, die sie zur Flucht gedrängt haben. 

Die Aufgabe der Initiative war es, das Bewusstsein der polnischen Öffentlichkeit darauf zu 

sensibilisieren. Der zweite Teil der Veranstaltung war eine Vernissage, bei der Plakate von 

Comicreportagen über geflüchtete Menschen präsentiert wurden, die im Workshop „Alphabet 

des Ankommens“ des Deutschen Comicvereins e.V. ausgearbeitet worden sind. Es handelt 

sich hierbei um Comicreportagen, die in der Zusammenarbeit von Zeichnern mit Journalisten 

entstanden, und persönliche Geschichten des Ankommens in Deutschland erzählen. Diese 

Minicomics werden in Zusammenarbeit mit der DAAD-Lektorin Dr. Elisabeth Venohr und einer 

Gruppe von Germanistikstudenten aus Kattowitz ins Polnische übersetzt, als Poster gedruckt 

und während der Veranstaltung als Vernissage präsentiert und liegen als Ausstellung zur 

kostenlosen Ausleihe im HdpZ vor. An der Veranstaltung haben 31 Personen teilgenommen.  

Finanzierung: Friedrich-Ebert-Stiftung in Polen.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Kultur 

 

9.  17. Jugendgipfel des Regionalen Weimarer Dreiecks „Medienkritik im 

gesellschaftlichen Wandel: von der Propaganda 1918 zu den Fake News 2018 – 

wie werde ich ein(e) mündige(r) europäische(r) Bürger(in)?“ 

Realisierung: 15.-21. Juli 2018, Lille, Frankreich  

Das Projekt stellt ein Übereinkommen von drei Regionen dar: Hauts-de-France, 

Wojewodschaft Schlesien und Nordrhein-Westfalen. Diesmal fand der Jugendgipfel in 

Frankreich statt. Das Thema lautete „Medienkritik im gesellschaftlichen Wandel: von der 

Propaganda 1918 zu den Fake News 2018 – wie werde ich ein(e) mündige(r) europäische(r) 

Bürger(in)?“.  

Die Jugendlichen aus drei Ländern 

nahmen an thematischen 

Diskussionstreffen mit Journalisten, 

Integrationsworkshops, sprachlichen 

Animationen und Ausflügen in der 

Region Hauts-de-France teil. In 

trilateralen Gruppen wurde das 

Thema der Fake News in den 

Medien analysiert. Die Teilnehmer 

bereiteten u. a. Hinweise und 

Empfehlungen, die sie während der finalen Debatte mit den politischen Vertretern der drei 

Regionen vorstellen dürften.  
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Finanzierung: Marschallamt der Wojewodschaft Schlesien. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit  

 

 

10. Debatte: „Mein Haus-Europa” im Rahmen des 20-jährigen Jubiläums des    

Hauses der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 

Realisierung: 25. Juni 2018, Gleiwitz 

Die Debatte „Mein Haus-Europa“ wurde als Hauptprogramm im Rahmen von Veranstaltungen 

zum Jubiläum des 20-jährigen Bestehens des Hauses der Deutsch-Polnischen 

Zusammenarbeit im Jahr 

2018, am 25. Juni im Sitz 

des Hauses in Gleiwitz 

organisiert. 

Die Veranstaltung wurde 

von Ryszard Galla, Sejm 

Abgeordneter und 

Vorstandsvorsitzender des 

HDPZ, Dr. Ernst 

Hillebrand, Leiter des 

Büros der Friedrich-Ebert-

Stiftung in Polen, sowie Dr. 

Tobias Rüttershoff, 

Referat Ostmitteleuropa, 

Europäische und Internationale Zusammenarbeit der Konrad-Adenauer-Stiftung, Wojciech 

Saługa, Marschall der Woiwodschaft Schlesien und Roman Kolek, Vizemarschall der 

Woiwodschaft Oppeln eröffnet. Während der Veranstaltung erhielt das Haus der Deutsch-

Polnischen Zusammenarbeit die Ehrenauszeichnung für die „Verdienste für die Woiwodschaft 

Oppeln“. 

Die Debatte wurde von Andrzej Godlewski moderiert, der als Journalist und Hochschullehrer 

SWPS Universität in Warschau arbeitet. Die Gäste der Debatte waren: Prof. Dr. Dorota 

Simonides, doctor honoris causa der Oppelner Universität, Mitglied des polnischen Parlaments 

der achten Amtszeit, Senator der Republik Polen 1990-2005; Dr. Christoph Bergner, Mitglied 

des Bundestages 2002-2017, Regierungsbeauftragter für Vertriebene und nationale 

Minderheiten 2006-2013; Marek Krząkała, Mitglied des polnischen Parlaments, Vizepräsident 

der Deutsch-Polnischen Parlamentariergruppe; Dr. Małgorzata Tkacz-Janik, Co-Vorsitzende 

der Grünen 2010-2011, Ratsmitglied des Schlesischen Parlaments der 4. Legislaturperiode, 

Beauftragte des Kongresses der Frauen in der Woiwodschaft Schlesien, Vorsitzende des 

Rates der Stiftung für den Raum des Dialogs; Thorsten Klute, Staatssekretär a. D. im 

Ministerium für Arbeit, Integration und soziale Angelegenheiten des Landes Nordrhein-

Westfalen in den Jahren 2013-2017, ehrenamtlicher Beauftragter für Polonia und Polen des 

Landes Nordrhein-Westfalen. 

Einleitend erklärte Prof. Dr. Simonides, eine der Ideengeberinnen für die Entstehung des 

HdpZ, die Geschichte und Motive des Ursprungs des deutsch-polnischen Dialogs in 

Oberschlesien und Eröffnung des HdpZ. Somit betonnte sie die Wichtigkeit dieser, Regionen 

vereinigende Institution damals und auch heute, denn mittlerweile sieht sie das Haus in Zukunft 

nicht nur als ein deutsch-polnisches, sondern sogar ein europäisches. Marek Krząkała 
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wiederum hebte das große Engagement des HdpZ bei Prägung eines gesellschaftlichen und 

europäischen Bewusstseins der jungen Menschen hervor. Dr. Tkacz-Janik hat ebenfalls an 

historische Ereignisse wie z.B. der Hirtenbrief aus 1965 oder Adenauers Brief an die Schlesier 

aus dem Jahre 1953 angeknüpft, und betont dabei, dass der deutsch-polnische Dialog schon 

über ein halbes Jahrhundert dauert und immer noch ein aktuelles Thema ist. Thorsten Klute 

gab Ausdruck seiner großen Zufriedenheit von der Partnerschaft Schlesiens und Nordrhein-

Westfalens und betonte Wichtigkeit der Nichtregierungsorganisationen, darunter auch des 

HdpZ, bei der Prägung des positiven deutsch-polnischen Dialogs. Die Rolle eines Bindeglieds 

der beiden Länder sieht sowohl Dr. Bergner, wie auch Prof. Dr. Simonides in dem HdpZ. 

An der Debatte und darauf folgendem Empfang nahmen über 100 Gäste – Vertreter der Politik, 

Kultur und Wissenschaft aus Polen und Deutschland, Vertreter der deutschen Minderheit in 

Polen sowie der Partnerorganisationen und Institutionen, Freunde, Mitarbeiter des HDPZ und 

Empfänger unserer Projekte, teil.  

Finanzierung: Konrad-Adenauer-Stiftung in Polen sowie Friedrich Ebert Stiftung in Polen  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte  

 

11. Herausgabe einer zweisprachigen (deutsch-polnischen) Beilage unter dem Titel 

„Heimat“ in einer Regionalzeitung im Jahr 2018 

Im  Rahmen  der  Tätigkeit  zur  Stärkung  der  deutsch-polnischen  Zweisprachigkeit  erschien  

in der Woiwodschaft Oppeln (wo die größte Zahl der Deutschen in Polen lebt) in der 

Tageszeitung  Nowa Trybuna Opolska die wöchentliche Beilage Heimat. Diese Beilage ist vor 

allem dem Leben und der Tätigkeit der deutschen Minderheit gewidmet,  die so die Möglichkeit  

bekam, über ihren tatsächlichen Wirkungsbereich zu berichten und die deutsche Sprache zu 

fördern. Die Beilage bildete eine wertvolle Lektüre nicht für die Mitglieder der deutschen 

Minderheit, sondern gleichwohl für die polnische Mehrheit.  

Dank des ununterbrochenen Erscheinens auf dem Verlagsmarkt der Woiwodschaft Oppeln 

seit dem Jahr 2010  stieg die Beilage Heimat zu  einer  positiven  Marke  sowohl  für  die  

deutsch-polnische  Zweisprachigkeit  auf,  als  auch  wurde  sie 

zu einem  Symbol  der  deutschen  Minderheit.  Deren  Erscheinen  bildet  einen  Beitrag  zur 

ständigen Förderung  des  positiven  Bildes der  Deutschen  in  Polen  und  zeigt  immer  wieder 

aufs  Neue  die  praktischen Aspekte der deutsch-polnischen Bilingualität auf. Jede  Woche 

Mittwochs  wurde  die  Nowa  Trybuna  Opolska  in  einer  Auflagenzahl  von  13 525  

Exemplaren 

verkauft.  Kontakt  mit  der  Mittwochsausgabe  der  Zeitung  und  somit  auch  mit  der  Beilage 

Heimathatten durchschnittlich ca. 95 000 Personen (durchschnitt in einem Quartal). Die Spalte 

Heimat auf  der  Webseite  der  NTO wurde durchschnittlich von 10 625  Personen in  einem  

Monat besucht. Die  Herausgabe  der  Beilage  Heimat wurde mit  Mitteln der Deutschen 

Minderheit die im Besitz der Stiftung für die Entwicklung Schlesiens sind und aus der früheren 

Zuwendung der Bundesregierung Deutschlands stammen, gefördert. 

Finanzierung: Regierung der Bundesrepublik Deutschland.  
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12. Konferenz „Verschieden. Gleich?“, die im Rahmen des Projektes „Frauen im 

Dialog“. 

Realisierung: 1. Dezember 2018, Oppeln 

Im Dezember haben wir einen Workshop „Verschieden. Gleich?“, der im Rahmen des 

Projektes „Frauen im Dialog“ organisiert wurde und das wir in Partnerschaft mit der Stiftung 

„Laboratorium Zmiany“ realisieren, mitorganisiert. Das Thema des Treffens war Frage der 

Gleichberechtigung der Frauen und Männer in der gegenwärtigen Welt, auf verschiedenen 

Ebenen. Der Workshop wurde mit Hilfe der Methode „open space“ durchgeführt, was einer 

Bildung mehrerer Arbeitsgruppen resultierte, die zur Zeit an ihren eigenen Projekten arbeiten. 

Die Dezemberkonferenz leitete ein Treffen im Sitz des HDPZ in Oppeln ein, an dem die 

Vertreter vieler sozialer Organisationen aus unserer Region teilnahmen. Es wurde das Thema 

der Konferenz  und eine Liste von Fragestellungen, die während der Konferenz unternommen 

werden sollten, formuliert.  

Finanzierung: Stiftung Laboratorium Zmiany in Oppeln.  

 

13. Praktikumprogramm für Studenten des Instituts der Politologie der Universität 

Oppeln 

Realisierung: April-Juni 2018 

In der Zeit vom April bis Juli des laufenden Jahres nahmen wir an einem Programm teil, dessen 

Schwerpunkt die Organisierung eines Praktikums für Studenten der Universität Oppeln war. 

Das Praktikum hatte zum Ziel die Erhöhung praktischer Kompetenzen des Praktikanten und 

den Erwerb  beruflicher Erfahrung, die dem Bedarf der Wirtschaft, Gesellschaft und des 

Arbeitsmarktes entspricht. Im Rahmen des Projektes leisteten bei uns Studentinnen des 

Instituts der Politologie der Universität Oppeln ihr Praktikum ab und hatten die Möglichkeit bei 

der Organisierung unserer Projekte aktiv teilzunehmen.  

Finanzierung: Europäische Union im Rahmen des Europäischen Sozialfonds.
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Projektbereich: Kultur 

 

1. Deutschsprachiges Cafe „HAUS-Cafe“ in Gleiwitz. 

Realisierung: ganzjährig 

Dieses Jahr haben wir die Treffen des deutschsprachiges Sprach-Cafés weitergeführt. Die 

Treffen fanden jeden Monat in den Räumlichkeiten von GCOP in Gleiwitz statt. Eine feste 

generationsübergreifende Gruppe hatte sich gebildet. Lehrerinnen, Schüler und Senioren 

gehörten zu dieser Gruppe. Jedes Treffen hatte einen thematischen Schwerpunkt, unter 

anderem die Jahreszeiten, Festtage, Reisen und Hobbys. Das Konzept des Sprachcafés war 

das Üben der eigenen Deutschkenntnisse durch Konversation, aber auch den 

Informationsaustausch über das Land.  

                                       

Jedes Treffen 

beinhaltete ein 

lockeres Programm. 

Neben dem Lerneffekt 

war der Austausch 

zwischen den 

Generationen ein 

wichtiges Anliegen des 

HAUS-Cafés. 

Während der Treffen 

des Sprachcafés wird 

die deutsche Sprache 

durch Sprachanimation 

gefördert und 

ermöglicht Konversation über aktuelle Themen, die unter Aufsicht der Trainerin begleitet 

werden. An den Treffen haben über 20 Personen teilgenommen.  

 

Finanzierung: Goethe Institut in Krakau. 

Partner: GCOP.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Gesellschaft 

 

2. Workshop Kreatives Schreiben „Entdecke Oppeln!“. 

Realisierung: 4. und 5. Oktober 2018, Oppeln 

 

Der 2-tägige Workshop für Schüler basierte auf Archivmaterialien von der Stadt Oppeln. 

Fotografien, Adressbücher, Postkarten und ein deutscher Stadtplan haben als 

Inspirationsquelle für das Schreiben eines fiktiven Textes während des Workshops mit 

Anhaltspunkten aus den Materialien, gedient. Der Trainer Dr. Daniel Pietrek, Germanist an der 

Universität Oppeln hat die Schüler in die Methoden des kreativen Schreibens eingeführt. 

Anhand von Beispielen aus der Literatur über und aus Oberschlesien lernen die Teilnehmer, 

wie man historische Fakten in eine fiktive Geschichte nutzen und damit eine Narration in Form 

einer Kurzgeschichte konstruieren kann. Ein Stadtspaziergang mit dem Experten Wojciech 

Witon war eine weitere Inspirationsquelle, bei dem die Teilnehmer die Spuren der deutschen 

Kultur entdecken, sowie deutsche Erinnerungsorte und bekannte Persönlichkeiten, wie Max 
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Glauer und Emin Pasza kennenlernen konnten. Das Projekt war ein wichtiger Beitrag zur 

Vermittlung der deutschen Stadtgeschichte von Oppeln. An dem Projekt haben 27 Schüler 

teilgenommen.  

Finanzierung: Institut für Auslandsbeziehungen. 

Partner: Öffentliche Stadtbibliothek in Oppeln. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

 

3. Workshop Kreatives Schreiben „Entdecke Gleiwitz!“. 

Realisierung: 17. und 18. Mai 2018, Gleiwitz 

 

Der 2-tägige Workshop für Schüler basierte auf Archivmaterialien von der Stadt Gleiwitz, 

bestehend aus Fotografien, Adressbüchern, Postkarten und Stadtplan. Anhand dieser 

Materialien sollten die Schüler in Gruppen einen fiktiven Text mit Anhaltspunkten aus den 

Materialien in Form einer Kurzgeschichte schreiben. Der Trainer Dr. Daniel Pietrek, Germanist 

an der Universität Oppeln hat die Schüler zuerst in die Methoden des kreativen Schreibens 

eingeführt. Anhand von Beispielen aus der Literatur über und aus Oberschlesien lernen die 

Teilnehmer, wie man historische Fakten für eine fiktive Geschichte nutzen kann und damit eine 

Narration konstruiert. Bekannte Autoren, denen dies gelungen ist, sind Horst Bienek oder 

Szczepan Twardoch. Ein Spaziergang durch die Stadt mit dem Experten Dawid Smolorz 

ergänzte den Workshop, bei dem die Teilnehmer die Spuren der deutschen Kultur entdecken, 

sowie deutsche Erinnerungsorte und bekannte Persönlichkeiten, wie den Nivea Erfinder Oscar 

Troplowitz oder den Architekten Karl Schabik, kennenlernten. Das Projekt war ein wichtiger 

Beitrag zur Vermittlung der deutschen Stadtgeschichte. Durch die Methode des kreativen 

Schreibens können die Schüler eine eigene Retrospektive schaffen, wodurch die Geschichten 

der eigenen Stadt greifbarer und verständlicher vermittelt werden könnten. Am Ende des 

Workshops wurden die Kurzgeschichten präsentiert und auf der Website 

www.odkryjgleiwitz.wordpress.com veröffentlicht. An dem Projekt haben 25 Schüler 

teilgenommen.  

Finanzierung: Institut für Auslandsbeziehungen 

Partner: Öffentliche Stadtbibliothek in Gleiwitz 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Bildung 

 

4. Horror-Stummfestival mit Livemusik. 

Realisierung: 22. und 23. Juni 2018, Hindenburg 

                      29. und 30. Juni 2018, Moschen 

 

Im Juni wurde ein Festival von deutschen Stummfilmen mit Live-Musik durchgeführt. Dabei 

gab es eine zweifache Ausstrahlung zweier Horrorfilme von deutschen Regisseuren: 

„Nosferatu“ aus dem Jahr 1922 von Friedrich Wilhelm Murnau und „Das Cabinet des Dr. 

Caligari“ aus dem Jahr 1920 von Robert Wiene. Eine Band hatte die musikalische Untermalung 

komponiert und diese während der Ausstrahlungen performt. Die Band setzte sich aus drei 

Musikern zusammen. Łukasz Dziedzic war für die Elektronik, Marcin Polak für die analogen 

Klänge und Mariusz Knysak für akustische Feldaufnahmen zuständig.  

http://www.odkryjgleiwitz.wordpress.com/
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Das Endprodukt war eine 

experimentelle und 

improvisierte Musik, die 

die Horrorfilme durch den 

Einsatz von vielfältigen 

audiotechnischen und 

akustischen Methoden 

begleitet hatte.  Die 

Veranstaltungsorte, 

nämlich das Bergwerk 

Guido in Hindenburg und 

das Schloss Moschen 

waren eine zusätzliche 

Attraktion. An dem Festival haben ca. 120 Personen teilgenommen.  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln. 

Partner: Bergwerk Guido, Schloss Moschen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Gesellschaft und Politik  

 

5. Postkartenwettbewerb über Deutsche Redewendungen. 

Realisierung: Februar-Mai 2018 

 

Der Wettbewerb ermöglichte 

Schülern und Schulklassen 

aus ganz Polen in zwei 

Alterskategorien (erste 

Kategorie: Grundschule, 

zweite Kategorie: Lyzeum ) 

Motive für eine Reihe von 

Postkarten mit deutschen 

Redewendungen zu gestalten. 

Dabei konnten die Teilnehmer 

in Gruppen oder individuell 

eine deutsche Redewendung 

auswählen, die sie nach 

Belieben auf verschiedene 

Weise darstellen und als 

Graphik, Zeichnung oder Foto 

einreichen konnten. Die Zahl der Einsendungen lag bei 850 Arbeiten, die aus ganz Polen 

kamen. Die Teilnehmer des Wettbewerbs hingegen haben wirkliches Engagement und 

Kreativität bewiesen. Es wurde mit verschiedensten Techniken gearbeitet, von Zeichnungen 

über Fotografien bis Bastel- und Collagenarbeit. Es sind 6 verschiedene Postkarten mit den 

Deutschen Redewendungen „Ein Haar in der Suppe finden”, „Auf den Schlips treten”, „Ein 

Gutes Blatt auf der Hand haben”, „Reden wie ein Wasserfall”, „Es ist mir Wurst”, „Jemanden 

geht ein Licht auf“ entstanden.  

Finanzierung: Goethe Institut in Krakau und Institut für Auslandsbeziehungen. 
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6. Filmproduktion: „Nobelschmiede“. 

Realisierung: ganzjährig 

Im Rahmen des Projekts wurden Unterrichtskonspekte  und eine Filmproduktion vorbereitet. 

Die Unterrichtskonspekte wurden nach der Filmserie „Es war einmal im Westen“(2017) und 

nach dem Film  „Choltitz – großes Spiel“ (2015) vorbereitet. Das Material soll als alternative 

Methode im Deutschunterricht (ggf. Geschichtsuntericht) in den Schulen angewendet werden 

und  ist auf unserer Internetseite zum Runterladen erhältlich. Der Film entstand nach der 

Publikation  „Nobelpreisträger aus Schlesien“ von Dr. Peter Greiner handelt über die elf 

schlesischen Nobelpreisträger und ist in viele Kapitel nach Kategorien geteilt: Medizin, Physik, 

Chemie und Literatur mit Wirtschaftswissenschaft. Die Produktion ist keine typische 

Dokumentarproduktion sondern wurde mit Humor realisiert und hat auch die unbekannten oder 

wenig bekannten Geschichten aus dem Leben der Nobelpreisträger vorgestellt.  

                                        

Die Filmproduktion über die schlesischen NobelpreisträgerInnen  und die 

Unterrichtskonspekte wurden 

auf zwei Promotionstreffen 

einem breiten Publikum in 

Oppeln und Kattowitz 

vorgestellt. Die Produktion 

wurde durch den Sender 

„TVP Geschichte” 

ausgestrahlt und ist auf CD  

und auf unserem YouTube-

Kanal erhältlich.  

 

 

 

 

 

 

 

Finanzierung: Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau, Konsulat der 

Bundesrepublik Deutschland in Oppeln und Ministerium für Innere Angelegenheiten und 

Verwaltung der Republik Polen. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte #Gesellschaft und Politik 

 

7. Slammin Poetry Slamm. Slammin‘ stereotypes – Gedanken gegen 

Schubladendenken.  

Realisierung: 20.-24. September 2018, Oppeln 

Das Projekt wurde nicht nur zum dritten Mal von und durch die Vertreter der Jugend der 

Deutschen Minderheit in Polen (Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit und der Bund 

der Jugend der Deutschen Minderheit) organisiert sondern durch vertiefte Kooperation mit den 

Partnern aus Deutschland (Landtag des Landes Rheinland-Pfalz) und aus der Ukraine 

(Nationale Wassyl-Stefanyk-Universität der Vorkarpaten in Iwano-Frankiwsk) bekam es auch 

ein deutliches Sigel einer internationalen Initiative der DMi in Polen. Dabei war es auch ein 

wahres Zeichen, dass die vergangenen zwei Projekteditionen erfolgreich waren und die 

Jugend unter der DMi in Polen auf Neues weiterhin offen ist. An der Veranstaltung haben 

insgesamt 15 Personen teilgenommen. Die Teilnehmenden kamen aus der DMi in Polen und 
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der Ukraine sowie aus Deutschland. Dazu gehörten auch BetreuerIinnen und 

SprachmittlerIinnen.  

Mit dem Projekt wollte 

man ein Signal an die 

ältere Generation 

senden, dass die Jugend 

unter der DMi deutlich 

über ihre Probleme, 

Interessen, 

Wertvorstellungen auf 

eine innovative Art und 

Wese sprechen kann und 

möchte - und das Ganze 

über jegliche Grenzen 

hinaus.  

 

Finanzierung: Deutsch – Polnisches Jugendwerk und Verband der deutschen Sozial-

Kulturellen Gesellschaften in Polen 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Jugendarbeit 

 

 

8. Treffen aus der Reihe „ Oberschlesien – die kleinste Welt“ in „Teatr 

Rozrywki“ in Königshütte 

Realisierung: 21. Mai 2018, „Mit Leo Woerl durch Oberschlesien“ 

15. Oktober 2018, „Die drei Pioniere der schlesischen Geschichtsschreibung“ 

 

Im Mittelpunkt des Treffens im Mai stand die Neuauflage des „Illustrierten Reiseführers durch 

das Oberschlesische Industriegebiet“ von Leo Woerl aus dem Jahre 1904. Der Blick in den 

Reiseführer erlaubte eine Zeitreise: man kann sich in völlig andere Landschaften scheinbar 

wohlbekannter Städte versetzen. Dabei vollführte man eine Zeitreise durch den vollkommen 

realen Raum der heutigen Städte Beuthen, Königshütte, Gleiwitz, Kattowitz, Tarnowitz oder 

Hindenburg. Zu den Reiseleitern durch diese spannende Periode der schlesischen Geschichte 

wurden Dr. Sebastian Rosenbaum und Dr. Grzegorz Bębnik, Historiker und Mitarbeiter des 

Instituts für Nationales Gedenken in Kattowitz, die die Publikation zum Neudruck sachlich 

vorbereiteten und übersetzten. Die Abendveranstaltung mit den zwei Experten, die auf eine 

außergewöhnliche Weise das Publikum durch die multikulturelle Region geführt haben, stellte 

eine einzigartige Möglichkeit dar, um unser historisches und kulturelles Erbe besser 

kennenzulernen. Der Abend künstlerisch durch die atmosphärische Musik aus der Epoche von 

die Maes-Trio ergänzt und begleitet. Die Veranstaltung wurde von Dr. Krzysztof Karwat 

eingeleitet und moderiert. 

 

Im Herbst fand dann das zweite Treffen. Im Fokus des durchgeführten Events befanden sich 

die drei schlesische Pfarrer, die die oberschlesische Historiographie und die Monographie 

der Städte entwickelt haben. Unsere Gäste: Dr. Bernard Linek, Dr. Sebastian Rosenbaum 

und Krzysztof Piotrowski haben die Persönlichkeiten und Werke von Dr. Augustin Weltzel, 

Dr. Johannes Chrząszcz und Norbert Bonczyk vorgestellt. Ausgangspunkt der Diskussion 

waren die neuste Nachdrucke der drei Pfarrer, die ausdrücklich hindeuten, dass ihre Arbeiten 

immer noch aktuelle sind und eine wichtige Quelle der schlesischen Geschichtsschreibung 
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sind. Die drei Gäste haben dem Publikum das teilweise verlorene und immer noch 

popularisierungsbedürftige deutsche, polnische und schlesische Kulturerbe und Werken der 

Pfarrer nähergebracht. Das ganze Treffen wurde vom Dr. Krzysztof Karwat eingeleitet und 

moderiert. 

An den Treffen nahmen insgesamt ca. 200 Personen teil.  

 
Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln. 

Partner: Theater Rozrywki in Chorzów. 

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte 

 

 

9. Das 5. Wochenende mit den oberschlesischen Adelsfamilien 

Realisierung: 21.-23. September 2018, Naklo 
 

Schon zum fünften Mal wurde die 

Wochenendveranstaltung mit den 

oberschlesischen Adelsfamilien in 

Zusammenarbeit mit dem 

Schlesischen Kulturzentrum in 

Naklo organisiert. Der 

wissenschaftliche Betreuer der 

ganzen Veranstaltung war der 

Historiker, Dr. Arkadiusz Kuzio-

Podrucki. Das Projekt umfasst in 

diesem Jahr die Vorstellung des 

Buches „Hoberg, Hohberg, 

Hochberg – trzy nazwiska, jeden 

ród” (zu Deutsch:  „Hoberg, Hohberg, Hochberg – drei Namen, ein Geschlecht“). Ehrengast 

des Treffens war Graf Hans Heinrich XXII von Hochberg, Vertreter der jungen Generation, 

der aus Oberschlesien stammenden Adelsfamilien, die Eröffnung der Ausstellung „Auf dem 

Ball bei Gräfin Laura – Ball- und Abendkleider“, das Theaterstück „Wartend auf Chopin“ mit 

den Künstlern der schlesischen Oper in Beuthen und die Fahrradtour unter dem Titel „Auf 

den Spuren von schlesischen Adelsfamilien … und viel mehr…“ 

Am Projekt nahmen insgesamt ca. 400 Personen teil.  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln.  

Andere Bereiche in diesem Projekt: #Geschichte 

 

10. Ein illustrierter Lesebuchlexikon polnischer Spuren in Deutschland –    

Autorentreffen mit Andrzej Kałuża, dem Co-Autor des Lexikons 

Realisierung: 18. Mai, Oppeln 

Das Autorentreffen mit Herrn Dr. Andrzej Kaluża aus dem Deustchen Polen – Institut in 

Darmstadt fand am 18. Mai in der  Öffentlichen Stadtbibliothek in Oppeln statt. Dr. Kałuża ist 

einer der Autoren des illustrierten Lexikons über polnische Spuren in Deutschland unter dem 

Titel: „Polnische Spuren in Deutschland. Ein Lesebuchlexikon“, dem das Treffen gewidmet 

wurde. Das Buch wurde in solcher Art und Weise geschrieben damit jeder dort etwas 
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Interessantes für sich finden kann.                                    

Auf der einen Seite wurde ein 

bedeutendes Thema der 

Arbeitsmigration der Polen nach 

Deutschland unternommen und auf der 

anderen Seite zeigt das Buch eine 

Reihe von polnischen Spuren unter 

anderem in der deutschen 

Massenkultur. Der reich illustrierte 

Lexikon wurde vom Deutschen Polen-

Institut in Darmstadt und die 

Bundeszentrale für politische Bildung  

herausgegeben. 
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Publikationen  

 

1. Publikation unter dem Titel „Der schlesische Himmel von Jürgen Gretschel“  

Realisierung: 2017 – 2018  

Der Verlag EDYTOR, das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit und die Deutsche 

Sozial-Kulturelle Gesellschaft in Liegnitz haben ein Buch unter dem Titel „Der schlesische 

Himmel von Jürgen Gretschel“ herausgegeben. Die Publikation wurde von Frau Dr. Magdalena 

Maruck geschrieben.  

 „Der schlesische Himmel von Jürgen Gretschel“ handelt 

von der Geschichte der Familie Gretschel und vom 

Engagement Jürgen Gretschels für die Pflege des 

Kulturerbes Niederschlesiens. Darüber hinaus enthält das 

Buch interessante Details und Anekdoten zum Thema 

Region, die Beschreibung von Bräuchen und Traditionen 

Niederschlesiens bis 1945 sowie Rezepte samt Fotos der 

niederschlesischen Küche bis 1945. Im Buch ist auch ein 

Jahreskalender der Gesichte Schlesiens und Texte der 

traditionellen Volkslieder über das Riesengebirge zu 

finden. Die Publikation ist in der polnischen und deutschen 

Sprache vorbereitet.  

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in 

Oppeln und die Deutsche Sozial-Kulturelle Gesellschaft in 

Liegnitz  

Partner: Die Deutsche Sozial-Kulturelle Gesellschaft in Liegnitz und der Verlag EDYTOR.  

 

2. Publikation „Der Einfluss der autochtonen Bevölkerung deutscher Abstammung  

und der Organisation der deutschen Minderheit auf die regionale wirtschaftlich-

soziale Eintwicklung unter besonderer Berücksichtigung der Woiwodschaft 

Oppeln – wissenschaftliche Untersuchung von Prof. Romuald Jończy.  

Realisierung: ganzjährig 

Im Jahr 2014 haben wir die Publikation in der polnischen Sprache herausgegeben. Im Rahmen 

dieses Projektes ist die Herausgabe einer deutschen Version dieser Analyse und 

wissenschaftlichen Arbeit gefolgt in der Auflage von 500 Exemplaren. Das Buch enthält eine 

Analyse, mit wichtigen Schlüssen, die auf einer empirischen Forschungsarbeit basieren und 

die den Einfluss der Organisationen der DMi  und der deutschstämmigen Bevölkerung auf die 

Entwicklung der Region darstellen. Der Autor dieser Forschungsarbeit ist Herr Prof. Romuald 

Jończy, er ist Professor der Wirtschaftswissenschaften und Experte im Bereich 

Wirtschaftsentwicklung, internationale Wirtschaftspolitik, Arbeitsmarkt, Marketing und 

Umweltwirtschaft. Das Ziel des Projektes ist es Personen aus Deutschland und Polen zum 

Nachdenken über die Bedeutung der DMi in der Region zu bringen und ihren Einfluss auf die 

Entwicklung Schlesiens zu präsentieren. 

 

Finanzierung: Sächsisches Staatsministerium des Innern und Wirtschaftsuniversität Breslau. 

 



 

54 
JAHRESBERICHT 2018 | Haus der Deutsch –Polnischen Zusammenarbeit 

3. Herausgabe der Publikation Nachbarn – über eine der beständigsten Grenzen  

Europas. Am Oberschlesiens östlichem Rand  

Realisierung: Juli – Dezember 2018  

 

Das Projekt bildete die letzte Etappe eines größeren Unterfangens, dessen Ziel eine 

umfangreiche Dokumentation der Spuren der Vergangenheit entlang der historischen 

Ostgrenze Oberschlesiens war. Im Jahr 2015 wurden Gespräche mit Zeitzeugen, den älteren 

Bewohnern des ehemaligen Grenzgebiets, durchgeführt. Im Jahr 2016 wurden historische 

Untersuchungen unternommen, anhand deren 17 zweisprachige (deutsch-polnische) Texte zu 

verschiedenen Themenbereichen bearbeitet wurden sowie die fotografischen Dokumentation 

erstellt wurde. Anhand des gesammelten Text- und Bildmaterials wurde im Jahr 2017 eine 

Ausstellung über das historische Grenzgebiet bearbeitet und 2018 eine Publikation 

herausgegeben. 

 

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln, Marschallamt der 

Woiwodschaft Oppeln. 

 

4. Nachdruck der Publikation „Oberschlesien und der Große Krieg. Fotografien 

von Anton Kubik” 

Realisierung: November - Dezember 2018 

Das Buch „Oberschlesien und der Große Krieg. Fotografien von Anton Kubik” unter der 

Redaktion von Monika und Sebastian Rosenbaum ist ein Band von Fotografien, die vor über 

100 Jahren, am Vorabend, während des Krieges und kurz nach dem Ende des Ersten 

Weltkrieges entsandten sind. 

Die einzigartigen Glasklischee aus der Zeit des Großen Krieges, die man auf dem Dachboden 

eines Hauses bei Tarnowitz aufgefunden hat, bringen uns ein Bild der Ostfront, gesehen mit 

den Augen eines oberschlesischen Soldaten. Doch die Fotografien Anton Kubiks haben eine 

breitere nicht nur auf dem Krieg konzentrierte Thematik, denn sie verbinden die Kampffelder 

mit der Wirklichkeit einer Mikrogemeinschaft eines Dorfes in Oberschlesien zur Zeit des Endes 

der Hohenzollernmonarchie. Sie bringen eine außergewöhnliche und kohärente, fotografische 

Darstellung. Sie erinnern daran, dass der Krieg nicht nur auf den Soldaten Bezug nimmt, aber 

auch auf die „Heimatfront“ – die Familien, die oftmals vergebens auf die Rückkehr ihrer 

Nächsten gewartet haben.  Im vorliegenden Band begrenzen wir uns nicht nur auf die Bilder, 

da auch die Texte eine wesentliche Rolle spielen und die reiche Auswahl der Fotografien 

kommentieren. 

Auswahl der Fotografien kommentieren. Hier wurden u.a. die Anfänge der Fotografie als 

Amateurleidenschaft besprochen, die Bedeutung der Fotografie im Großen Krieg, das 

Alltagsleben des Militärdienstes an der Ostfront sowie die Alltäglichkeit, Sitten und Bräuche in 

Oberschlesien in dieser Epoche. 

 

Finanzierung: Konsulat der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln. 
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5. Bearbeitung der Publikation „Verborgene Geschichte auf niederschlesischen 

Friedhöfen“. 

Realisierung: November bis Dezember 2018 

 

Der Gegenstand des Projekts ist Fortsetzung der im vorigen Jahr herausgegebenen 

Publikation „Die in den schlesischen Friedhöfen eingeschriebene Geschichte“. Ziel des 

Projektes ist eine umfangreiche Dokumentation und Vorstellung der niederschlesischen 

Friedhöfe, die zahlreiche Spuren des vergessenen und unbekannten deutschen Erbes und der 

Geschichte verbergen. In diesem Jahr wurde die erste Etappe der Arbeiten realisiert, die die 

Recherchen, Bearbeitung des ersten Teils der Texte, sowie fotografische Dokumentation 

umfasste.  

Im Jahr 2019 werden nächste 25 Texte geschrieben und die entsprechenden Objekte 

fotografiert. 

 

Finanzierung: Konsulat der BRD in Oppeln sowie das Verein zur Pflege Schlesischer Kunst 

und Kultur e. V in Görlitz. 

 

6. Veröffentlichung: „Schlesische Welten. Fotografien von Paul Rother“. 

Realisierung: September – Dezember 2018 

Das Ziel des Projektes war die Herausgabe einer zweisprachigen Publikation mit den 

Fotografien von Paul Rother. Er war ein Mensch mit vielfältigen Interessen und Hobbys. Er hat 

sich für Geschichte, Astronomie und Geologie begeistert, außerdem wanderte er gerne. Sehr 

genau analysierte und studierte er die Welt. Dafür benutzte er seine Kamera. Zu seiner 

fotografischen Nachlassenschaft zählen etwa 400 Fotos, die im privaten Besitz sind. Seine 

Fotografien zeigen die Schönheit der Landschaften, der Architektur und bestimmter 

Persönlichkeiten mit einem intuitiven Gefühl für Komposition und künstlerische Ästhetik. Die 

Besonderheit von Rothers Fotografien ist der Lichtsinn, der in der schwarzen und weißen 

Tönung festgehalten wurde. Die entstandenen Fotos sind ein Beweis für Rothers fotografische 

Leidenschaft – die Leidenschaft für die Erkenntnis der Menschheit und ihrer Umgebung. Aus 

der beachtlichen Fotosammlung wurden für die Publikation 100 Fotografien ausgewählt und 

mit einem Kommentar versehen.  

Finanzierung:  Konsulat in Oppeln und das Oberschlesische Museum in Beuthen. 

Partner: Oberschlesisches Museum in Beuthen  

 

 

Es erschienen auch:  

1. „Frauen über Frauen“ siehe Archiv der erzählten Geschichte Bereich Geschichte. 

2. Kindermagazin „KEKS für die Pause“ siehe Bilingua Bereich Bildung.  

3. „Einfach mit Deutsch! Konspekte deutscher Sprachanimationen für Eltern“ siehe im 

Bereich Bildung.  

4. „Kalender 2019 mit Kochrezepten“ siehe Bilingua Bereich Bildung.  

5. „Einfach mit Deutsch! Gedichte und Lieder. Hilfsmaterialien für den 

Deutschunterricht“ siehe Bilingua Bereich Bildung.  
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6. „Geschichte und Kultur der nationalen  Minderheit“, Hefte 5 und 6 siehe Bilingua 

Bereich Bildung.  

7. Comic „Das Schlesische Aschenputtel.“ siehe Bilingua Bereich Bildung. 

8. Comic „Die Abenteuer von Paula, Carola und Alex.“ siehe Bilingua Bereich Bildung.   

 

Bibliothek  

Unsere Büchersammlungen  waren in der Bibliothek der Gleiwitzer Hochschule 

Unternehmertum vorhanden. Die Sammlung beinhaltet ca.3600 Bücher . 

Ausstellungen 

Die unten geschilderten thematischen Ausstellungen können kostenlos allen kulturellen 

Institutionen und Bildungszentren zur Verfügung gestellt werden. Im Jahr 2018 wurden 

unsere Ausstellungen 9 mal ausgeliehen; drei wurden zum ersten Mal gezeigt. Insgesamt 

schätzen wir die Zahl der Rezipienten auf 70 000 Personen. 

1. Grenzgaenger. Erzaehlte Zeiten, erzaehlte menschen, erzaehlte Orte 

2. Eduart Pant  - ein spaeter Rueckkehrer. Politiker und Mensch einer deutsch-

polnischen Grenzregion 

3. Woerter, meine Fallschirme. Horst Bienek 1930-1990 

4. Die deutsch-polnische Zweisprachigkeit in meinem Leben 

5. Nachbarn – ueber eine der bestaendigsten Grenzen Europas… 

6. Der Grossvater aus der Wehrmacht. Zeitzeugen erinnern sich 

7. Glywitz-Gleiwitz-Gliwice. Alle Gesichter einer Stadt 

8. Gesichter der Flucht 
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Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen Institutionen und Partnerorganisationen für die 

finanzielle Unterstützung der 2018 beim Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit 

durchgeführten Projekte: 

Bundesministerium des Innern 

Auswärtiges Amt 

Generalkonsulat in Breslau 

Konsulat in Oppeln 

Verband der deutschen Sozial-Kulturelle Gesellschaften in Polen (VdG) 

Sächsisches Landesministerium des Innern 

Konrad Adenauer Stiftung 

Friedrich Ebert Stiftung 

Heinrich Böll Stiftung 

Ministerstwo Spraw Wewnętrznych RP  

Institut für Auslandsbeziehungen 

Goethe Institut 

Marschallamt Woiwodschaft Schlesien 

Marschallamt Woiwodschaft Oppeln 

Landräte, Städte und Gemeinden 

 

Wir möchten außerdem allen Privatpersonen danken, die die Tätigkeit des HDPZ im Jahr 2018 

finanziell oder inhaltlich unterstützt haben. 

 

 

Gleiwitz; 27.02.2019 

Lucjan Dzumla 

Geschäftsführer
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